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SRr. 11 Sic Scpweiger Jpebammc. 103

unb emporgehoben. Sräftigenbe Soft unb SRittel
beben bctbei bie .Strafte.

©ott man bei eutgünbcten Prüften bas Sinb
m ei ter ft i lien Inf fen ober niept? Siefe
grage fann nid)t für alle gäüe gleich bcant»

»ortet werben.
gut allgemeinen bei beginnenber ©ntgünbung

(äfft man ruhig weiter Stillen, .fiat fid) ein
AbSgcjj gebitbet nnb ift aufgefd)uitten warben,
wirb man meift an ber tränten 23ruft aus»
fetten miiffeu, bis ber ©iter aufgehört bat- S"
fetteneu gälleu, wo fid) immer neue AbSgeffe
bilbeu, wirb man aucl) mal gezwungen fein,
gang abguftilleu, um bie Sätigfeit ber Prüft
Oöllig ruhen gu laffen.

©ublid) tritt noch bie grage auf: SBie fall
man uad) beut Abfüllen bie SRilcp oertreiben?
©8 genügt l)ie§tt, bie Prüfte gut a tt f g u b i n b e it,
unter einem giemlid)en Srud nnb mehrere Sage
nad) eiuauber mit Sarlêbaberfa13 gut ab»

gufüpren. Samit Eommt man immer ctitS. SaS
beliebte ©iiifdpnieren ber Prüfte mit Sampher»
falbe ift tu. ©. nicht nur uunüü, fonberu and)
fcpäblicp, wenn eS mit uufauberen .fpäitben ge=

macht wirb. Sic AuSführuugSgänge ber Prüft
werben baburd) leid)t berftop'ft unb bie mit
Batterien bclabeue ©albc bringt in fie ein.

BesprecDuna.
Seutfcpcr ^ebamiitettfalcnber 1917. 29. gapr»

gang, Perlin W. 35, Verlag bon ©Imiu Staube,
PerlagSbutppanblung.

Sroh beS SricgeS ift and) biefeS gapr wieber ber
Seutfcpe .öebammeufaleubcr perauSgefommen,
unb gwar ohne Preiserhöhung, gu 3RE. 1.20 baS

©jemplar; bei größeren Pegügen gu SKf. 1.—.
Ser Umfang ift aber wegen ber hohen preife

beS ^Rohmaterials ein geringerer geworben. Sie
Sienftburfcpriftcn für,gebammelt in ben eingetnen
PunbeSftaatcu finb weggelaffen worben; ebenfo
bie ©ratisbeilagen Scinperaturgettcl, SRelbe»

hriefe, Plciftift ?c.

©S bleibt fo nod) genug beS ABcrtbollcu unb
gutereffauteu.

Aus der Praxis.
fpeutc lefe id) in ber SageSgeitung : Unter

Au8fd)luf) ber Ceffcutlidjfeit würbe bom Plenum
beS SautouSgeridjtcS petite ein gall bon SinbS»
inorb bepaubelt. Sic Angesagte lebige K. S.

ift beS PcrbrecpeuS beS SinbSmorbeS fdjulbig
erflärt unb gu einem gapr unb fedjs SRonaten
SlrbeitShait'S berurteilt.

Su btirren SBorteu wirb pier ber Abfcplufj
einer Perführung beljaubelt, bereu golgen fo
biete Sräiteit, iieib, Summer unb fing ft bie

§crgcu ber Angehörigen unb ÜRäherftepeubeu
erbeben machten. Senn wer würbe einer fo
ungUicttid)eu HR utter nid)t ein tiefes SRitgefüpl
entgegenbringen? Aber and) wcld)e Sollegin
wirb uid)t auep fich fragen, wer ber Pater war
unb wer unb wie pat er gebüjft? Sft er unter
ben müfiigeu .gufdjauern unter ben S a ehern?

Por einem halben gapr flog mir ein Sricf
ins |>au8 bon einem gamilicubater am piefigeu
ptap : ffir pabe e*u armes, berlaffeneS 9Räbcf)en
im VogiS, baS feit einiger 3«t ben Sopf hänge.
Surd) frcimbticIjcS $ureben habe er nun perauS»
gebracht, baf) baS arme Sing auf bem ipeimmeg
boin Sangplab bon unbefaunten Purfd)cn über»

fallen unb uiif)l)aiibelt worben fei, nun befinbe
fid) baS arme, unfcpulbige Sing in Schwanger»
fepaft, faft opne SRittcI, peitn bürfe eS nicht
unb behalten tonne man eS nid)t wegen ben

eigenen Sintern, pum gortweifen habe man
baS tperg nicht, beult man fûple tiefeS Pîitteib
mit bcni armen Sing unb eS würbe, wollte
man feine ©utfernung bedangen, fid) ein ScibeS
antun. Sa eS nun mich fenne unb ich P'er
fo nahe wohne, habe eS gefragt, ob es wohl
nidit möglich wäre, hei mir gu bleiben über
biefe peit unb eS rege fid) fureptbar auf über

ihre Anfiel, eS follte in bie ©ebäraufialt: ba
gehe eS einfach "'cht pin.

äRcine Autwort ging bäl)in, bah id) feine
2ööd)nerinueti aufnehme, eS wäre wopl baS

Pejte, in ber Anftalt ober bapeitn bei ben

©Itern, bie ja gemijs, nach etwelcpem Sturm
biclleicpt, eS gerne aufnehmen werben, benn
wetd)e SRutter würbe ihr Sinb gang berlaffen
Sm Uebrigen tötine id) feinen 9îat fd)affen,
wenn fie weiter mit mir barüber fpred)en wollen,
fei ich 311 §aufc gu treffen.

Sie Sente fameit bann, jammerten gitm Stein»
erwcid)cn über baS ©lenb: fo opne Pater gu
fein unb bie üRieberträcptigfeit fold)er frechen
Purfchcn, ein armeS, unfdjulbigeS Sinb auf
offener Strafte fo gu hehanbeln, unb ftellten
mir in fiepere AuSficht, bah fich öaS SRäbcpeu

gum minbeften baS Sehen nehme, wenn ich ihm
bie Aufnahme Oerfage. Siefe Schulb wollte
ich nitu gerabe and) uidjt tragen unb id) fagte
nach 11 Sagen ja. ©3 berfpradj mir, alles
gu tun unb nichts gu unterlaffcu, was eine

gute SRutter ihrem Sinbe fdjulbig ift.
35ic Sad)e würbe fd)riftlicf) geregelt. @elb

hatte eS für bie nötige Sinberwäfdje unb eine

billige Perpflegung, unb fo fd)ien mir bie ©ad)e
nicht fo ungeheuer.

®ie Augeige an ben tperrit PegirtSargt würbe
gemacht, worauf id) bie ©rlaitbnis erhielt, baS

9Jiäbd)eu oufgunchtneu. fRuhig wartete mau
ab; eines fd)üneu SonutagS um 51/« ll()r läutete
eS Sturm au meiner iRadjtalarmglode unb
eine grau brad)te mir wopt baS ÜRäbd)eu,
meint il)r, nein! ein Sörbcl)en SinbSwäfche!
unb fagte, man habe eine unruhige Pacht ge=
habt unb fie bringe mir nun bie SBäfdje. ÜReitte

Antwort war, bah ich öie ©ebärenbe erwartet
habe, fobalb fie bie erften SBehen fpiire, warum
fie jept fo atiein fomme ober ob fie fie wohl
behalten müd)te, was, wenn fie fich anberS be=

fonnen, mir ja gleich wäre, nur folle, wenn fie
fonuneu wolle, fie bie Umlogierung nicht bis
gule|t ober gar gu fpät auffd)icben, unb eS

wäre mir überhaupt lieber gewefen, wenn fie
bod) SBeïjen gehabt feit 12 Ut)r abenbs, fie
hätte baS 9Räbchen uad)ts gebracht, wie id)
i()r ja früher fepon gejagt habe. Sie möchte
fiep nun aber fputen, bamit eS nicht gu fpät
werbe. Sa, man fomme jept fofort! ©8 fei
ja nur, bamit ich c§ wiffe.

®ic Porbereitungen gum ©tnpfang begannen,
id) forgte für ein warmes Pett unb SBaffcr für
Snfirumente unb Itutcrfuchung.

Sn einer Picrtclftunbe läutete eS abermalS;
bie grau war wieber allein unb auher Atem:
baS SRäbdjett wäre auf bem Abort unb tonne
unb wolle nicht mehr weg; and) iljr SRantt
fage, eS bürfe nicht, bis id) ba fei, eS foil nur
bleiben. So fdpreli wie möglich ging id) Ipa.
pum ©lüd war'S wcnigfteuS ein ßtofett mit
aBaffcrfpülung. ÜDaS Sinb in ber ©lofettfd)üffel,
ben Sopf unten feft in ber Pertiefuug, weber
Pint nod) grud)twaffcr babei, alfo gefpiilt! —
ungeheuerlich, fd)rcd'licl) ArmeS, bummeS S)ing,
waS fängft bu au unb wie unb wohin will'ft
bu noch! SuS Pett jept; idj fann nicht, meint
fie; 0 ja, eS geht fäjon; bel)iitfain, langfam,
geftüpt, fo gut eS gept; nod) pulfiert ber btabel
fchwad), alfo gottlob noch nicht gang tot; rafd)e
Abuablung unb SBettftreit nut beiber Sebeu;
bie SRutter bewujjttoS, baS Sinb ohncPewcgung,
wohl fdilägt fd)wad) fein §ergd)en, alfo' nod)
jpoffiutng

Palb, nod) bcïlber, als ich gu puffen wagte,
fommt eS gu fiep im 2Bed)felbab, baS ich un=
willig mit ÜRurren erpielt. ®ie 9Autter erpoltc
fich einigermafîcn ; eine Plutung [teilte fid) ein ;
bie 9tad)geburt löfjte fich ab unb icp wollte nun
für ridjtige Pcttuttg forgen unb bie P3üd)neriu
eutfleibeu, bis jept war fie eben boll aitgegogen
für ben Ausgang gu mir, in Sleib unb SRantet.

3)a nun ja ©eburt unb 9tacpgcburt borüher,
napitt id) an, baf) eS nun bod) geftattet würbe.
Aber palla nein, icp will unb fann nid)t, lief)
fiep äRabame bcrnchmeu. Achnicu Sie nur

beu gangen Sram mit; aber, wage icp, bocp
niept auf ben Pudel, bann woßeu Sie gefälligft
für eine ©rofepfe forgen, bitte, ober icp lege
fie gu Pett unb rufe beu Argt. SDer §auSperr
ging, fant unberriepteter 2)iuge gurüd, ging
wieber, fain abermals teer; erft baS britte SRal
gtüdte eS. PewuptloS fcpleppte id) bie Arme
gum IpauS pinauS ; bewupttoS war fie wäprenb
bem Transport unb tarn erft wieber gu fid),
als fie bei mir gu §aufe im warmen Pette lag.

®aS Sinb pabe id) in einer fd)wargen Sdjärpe
berpadt heimgetragen; armes S)ingeli, mußt
wopl fterbcu nnb bift boep fo ein fd)öneS, liebes
Piibli! Stirb uid)t, fagte mein SRäbcpeit in
einem fort unb weinte über fo biet Arges.

Cbfcpon wir pflegen, forgen für SBärme;
alles pilfi uicptS ; bie Peind)eu werben fait unb
fälter; feine Pewegung, fein Streden. @S fängt
an gu bluten aus 9fafc unb 0pren, unb ber
Argt fagte, ipr fönnt eS nid)t palten, eS gept
ifjm fo gut. tRacp 11 Stunben ift eS borbei. —

ïot infolge ©epirnerfepütterung, gugegogen
beim Sturg ins Slofett. llnb fo bilbete ber
Anfang baS ©nbe. Pater war eben niept jener
fagpafte Purfd)e beim Ueberfall auf bem 3Ronb,
fonberu jener, ber bieS ÜÖMrdjcn erfuitbeit unb
eS mir fd)rieb, um ungefeporeu gu bleiben. ®aS
arme, berbleubete SRäbcpen aber büpt naep allem
Seib unb aller Sdpnacp mit einem Sapr unb
fed)S a)tonaten. ASir aber fragen uns, waS
gefd)icpt aber mit bem berpeirateten äRann;
büfet er mit ipr ober gept er leer auS ; wo ift
baS ©efep für beibe gleicp? E.

5cl)uic"t)tr. Ijcliaiitiitciiücccin.

ZentralDorstand.
(©ingef.) ^Icricpt über bie XVI. ^Jcrfantittfuttfl

be$ Buttbcs fcijwcif. ^tauciwerctite, erftattet burcp
@. Pillommet, SERitgtieb ber Seftion romanbe.

®ie XVI. Perfammlung beS PuitbeS fcpweig.
grauenberciue fanb am 14./15. Dftober in ©euf
ftatt. Am Papitpof erwerrteteu bie ^Sfabfiuber=
innen bie ïeilnepmerinuen, um fie gur Uniber»
fität gu füpreu. 2)ie Perpaublungen finb ge=
leitet burcp grl. ^ouegger, 3eutralpräfibentin.
©in ©por eröffnete mit bem appengellifcpen
SaubSgemeinbelieb bie Perpanblungen.

Pier neue Pereine pabeit fid) bem Punbc
aitgefcploffeu. ®ie 84 Scpwefterbereine erfreuen
fiep wäprenb 21 Sapren ber Sätigfeit beS

PunbeS. S)ie ginangeit finb befriebigeube.
®er Porftanb würbe gewählt, wie folgt:

Pureau: SRme. Spapounière, ©enf, ^ßräfibentin ;

9Jtnte. SRaurice ®unaut, @enf, Pice=s^räfibentiu,
unb 9Rme. Somini, Aftuarin, 9îpon. Peifipenbe:
grl. Ipelena bon SRitliucn, Pern; grau ©lättli,
^tiriep; grl. Scpinblcr, Peru; grau Scpneiber,
St.©allen; grl. Zellweger, Pafel; grl. gepnber,
Pern. ©S pat fiep bie gapl beS PorftanbeS
auf 9 3)iitglieber, ftatt bis bapin 7, erpöpt.

®ie uäcpfte Perfammlung finbet iit Scpaff»
paufen ftatt.

ÜRme. si3iecgiuSfa herlieft einen iutereffanten
ArtiEel über Aöödpterinrtenberfidjerung.

î)ie Perfammlung nimmt ben Porfcplag
©enfS au, unterftüpt burcp 8 anbere Pereine,
eine Sotnmiffion git ernennen gur Statuten»
rebifion.

©in gamilieuahenb fanb im palais ©pnarb
ftatt, wo Iperr Staatsrat IRütti 1111b §err
©roprat ©amper 9tebeu hielten, im Stamen ber
burd) fie bertreteneu 9iäte.

Am Sonntag Pormittag fpraep grl. ®utoit
über einen Porfcplag, bie weihlicpe fcpmeigerifdje
gugenb ein freiwilliges, bürgerliches ©£ameu
abfolbiercu gu laffen.

grl. gepnber laS eine lauge Arbeit bor über
ein obligatorifcpeS, bürgerliches ©jameu.

©in Pantett im ^?arE beS ©auï»bioeS befcplop
bie Perpanblungen, in bereu ®auer fo biele

projette beraten würben. @. Pillommet.
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und emporgehoben. Kräftigende Kost und Mittel
heben dabei die Kräfte.

Soll man bei entzündeten Brüsten das Kind
weiter stillen lassen oder nicht? Diese

Frage kann nicht für alle Fälle gleich
beantwortet werden.

Im allgemeinen bei beginnender Entzündung
läßt man ruhig weiter Stillen. Hat sich ein
Abszeß gebildet und ist aufgeschnitten worden,
wird man meist an der kranken Brust
aussetzen müssen, bis der Eiter aufgehört hat. In
seltenen Fällen, wo sich immer neue Abszesse

bilden, wird man auch mal gezwungen sein,

ganz abzustillen, um die Tätigkeit der Brust
völlig ruhen zu lassen.

Endlich tritt noch die Frage auf: Wie soll
man nach dein Abstillen die Milch vertreiben?
Es genügt hiezu, die Brüste gut aufzubinden,
unter einem ziemlichen Druck und mehrere Tage
nach einander mit Karlsbadersalz gut
abzuführen. Damit kommt man immer ans. Das
beliebte Einschmieren der Brüste mit Kamphersalbe

ist m. E. nicht nur unnütz, sondern auch
schädlich, wenn es mit unsauberen Händen
gemacht wird. Die Ansführungsgänge der Brnst
werden dadurch leicht verstopft und die mit
Bakterien beladene Salbe dringt in sie ein.

kesprechung.
Deutscher Htbamiilcnkalendcr 1917. 29. Jahrgang.

Berlin 3ö, Verlag von Elivin Staude,
Verìagsbuchhandlung.

Trotz des Krieges ist auch dieses Jahr wieder der
Deutsche Hebammeukaleudcr herausgekommen,
und zwar ohne Preiserhöhung, zu Mk. 1.20 das
Exemplar; bei größeren Bezügen zu Mk. 1.—.

Der Umfang ist aber wegen der hohen Preise
des Rohmaterials ein geringerer geworden. Die
Dienstvorschristen für Hebammen in den einzelnen
Bnndesstaaten sind weggelassen worden; ebenso
die Gratisbeilagen Temperaturzettel, Meldebriefe,

Bleistift ?c.

Es bleibt so noch genug des Wertvollen und
Interessanten.

Aus à Praxis.
Heute lese ich in der Tageszeitung: Unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde vom Plenum
des Kautvnsgerichtcs heute ein Fall von Kindsmord

behandelt. Die Angeklagte ledige X. 8.
ist des Verbrechens des Kindsmordes schuldig
erklärt und zu einem Jahr und sechs Monaten
Arbeitshans verurteilt.

In dürren Worten wird hier der Abschluß
einer Verführung behandelt, deren Folgen so

viele Tränen, Leid, Kummer und Angst die

Herzen der Angehörigen und Näherstehenden
erbeben machten. Denn wer würde einer so

unglücklichen Mutter nicht ein tiefes Mitgefühl
entgegenbringen? Aber auch welche Kollegin
wird nicht auch sich fragen, wer der Vater war
und wer und wie hat er gebüßt? Ist er unter
den müßigen Zuschauern unter den Lachern?

Vor einem halben Jahr flog mir ein Brief
ins Hans von einem Familienvater am hiesigen
Platz: Er habe ein armes, verlassenes Mädchen
im Logis, das seit einiger Zeit den Kopf hänge.
Durch freundliches Zureden habe er nun
herausgebracht, daß das arme Ding auf dem Heimweg
vom Tanzplatz von unbekannten Burschen
überfallen und mißhandelt worden sei, nun befinde
sich das arme, unschuldige Ding in Schwangerschaft,

fast ohne Mittel, heiin dürfe es nicht
und behalten könne man es nicht wegen den

eigenen Kindern. Zum Fortweisen habe man
das Herz nicht, denn man fühle tiefes Mitleid
mit dem armen Ding und es würde, wollte
man seine Entfernung verlangen, sich ein Leides
antun. Da es nun mich kenne und ich hier
so nahe wohne, habe es gefragt, ob es wohl
nicht möglich wäre, hei mir zu bleiben über
diese Zeit und es rege sich furchtbar ans über

ihre Ansicht, es sollte in die Gebäranstalt: da
gehe es einfach nicht hin.

Meine Antwort ging dahin, daß ich keine

Wöchnerinnen aufnehme, es wäre wohl das
Beste, in der Anstalt oder daheim bei den

Eltern, die ja gewiß, nach etwelchem Sturm
vielleicht, es gerne aufnehmen werden, denn
welche Mutter würde ihr Kind ganz verlassen!
Im klebrigen könne ich keinen Rat schaffen,
wenn sie weiter mit mir darüber sprechen wollen,
sei ich zu Hanse zu treffen.

Die Leute kamen dann, jammerten zum
Steinerweichen über das Elend: so ohne Vater zu
sein und die Niederträchtigkeit solcher frechen
Burschen, ein armes, unschuldiges Kind auf
offener Straße so zu behandeln, und stellten
mir in sichere Aussicht, daß sich das Mädchen
zum mindesten das Leben nehme, wenn ich ihm
die Aufnahme versage. Diese Schuld wollte
ich nun gerade auch nicht tragen und ich sagte
nach 11 Tagen ja. Es versprach mir, alles
zu tun und nichts zu unterlassen, was eine

gute Mutter ihrem Kinde schuldig ist.
Die Sache wurde schriftlich geregelt. Geld

hatte es für die nötige Kinderwäfche und eine

billige Verpflegung, und so schien mir die Sache
nicht so ungeheuer.

Die Anzeige an den Herrn Bezirksarzt wurde
gemacht, worauf ich die Erlaubnis erhielt, das
Mädchen aufzunehmen. Ruhig wartete man
ab; eines schönen Sonntags um 5'/z Uhr läutete
es Sturm an meiner Nachtalarmglocke und
eine Frau brachte mir wohl das Mädchen,
meint ihr, nein! ein Körbchen Kindswäsche!
und sagte, man habe eine unruhige Nacht
gehabt und sie bringe mir nun die Wäsche. Meine
Antwort war, daß ich die Gebärende erwartet
habe, sobald sie die ersten Wehen spüre, warum
sie jetzt so allein komme oder ob sie sie wohl
behalten mochte, was, wenn sie sich anders
besonnen, mir ja gleich wäre, nur solle, wenn sie
kommen wolle, sie die Umlogierung nicht bis
zuletzt oder gar zu spät aufschieben, und es
wäre mir überhaupt lieber gewesen, wenn sie
doch Wehen gehabt seit 12 Uhr abends, sie

hätte das Mädchen nachts gebracht, wie ich
ihr ja früher schon gesagt habe. Sie möchte
sich nun aber sputen, damit es nicht zu spät
werde. Ja, man komme jetzt sofort! Es sei

ja nur, damit ich es wisse.
Die Borbereitungen zum Empfang begannen,

ich sorgte für ein warmes Bett und Wasser für
Instrumente und Untersuchung.

In einer Viertelstunde läutete es abermals;
die Frau war wieder allein und außer Atem:
das Mädchen wäre ans dem Abort und könne
und wolle nicht mehr weg; auch ihr Mann
sage, es dürfe nicht, bis ich da sei, es soll nur
bleiben. So schnell wie möglich ging ich hin.
Zum Glück war's wenigstens ein Clvsett mit
Wasserspülung. Das Kind in der Closettschüssel,
den Kopf unten fest in der Vertiefung, weder
Blut noch Fruchtwasser dabei, also gespült! —
ungeheuerlich, schrecklich! Armes, dummes Ding,
was fängst du an und wie und wohin willst
du noch! Ins Bett jetzt; ich kann nicht, meint
sie; o ja, es geht schon; behutsam, langsam,
gestützt, so gut es geht; noch pulsiert der Nabel
schwach, also gottlob noch nicht ganz tot; rasche
Abnablnng und Wettstreit um beider Leben;
die Mutter bewußtlos, das Kind ohne Bewegung,
wohl schlägt schwach sein Herzchen, also' noch
Hoffnung!

Bald, noch bälder, als ich zu hoffen wagte,
kommt es zu sich im Wechselbad, das ich
unwillig mit Murren erhielt. Die Mutter erholte
sich einigermaßen; eine Blutung stellte sich ein;
die Nachgeburt lößte sich ab und ich wollte nun
für richtige Bettung sorgen und die Wöchnerin
entkleiden, bis jetzt war sie eben voll angezogen
für den Ausgang zu mir, in Kleid und Mantel.

Da nun ja Geburt und Nachgeburt vorüber,
nahm ich an, daß es nun doch gestattet würde.
Aber holla! nein, ich will und kann nicht, ließ
sich Madame vernehmen. Nehmen Sie nur

den ganzen Kram mit; aber, wage ich, doch

nicht auf den Buckel, dann wollen Sie gefälligst
für eine Droschke sorgen, bitte, oder ich lege
sie zu Bett und rufe den Arzt. Der Hansherr
ging, kam unverrichteter Dinge zurück, ging
wieder, kam abermals leer; erst das dritte Mal
glückte es. Bewußtlos schleppte ich die Arme
zum Hans hinaus; bewußtlos war sie während
dem Transport und kam erst wieder zu sich,
als sie bei mir zu Hanse im warmen Bette lag.

Das Kind habe ich in einer schwarzen Schärpe
verpackt heimgetragen; armes Dingeli, mußt
wohl sterben und bist doch so ein schönes, liebes
Bübli! Stirb nicht, sagte mein Mädchen in
einem fort und weinte über so viel Arges.

Lbschon wir pflegen, sorgen für Wärme;
alles hilft nichts; die Beinchen werden kalt und
kälter; keine Bewegung, kein Strecken. Es fängt
an zu bluten ans Nase und Ohren, und der
Arzt sagte, ihr könnt es nicht halten, es geht
ihm so gut. Nach 11 Stunden ist es vorbei. —

Tot infolge Gehirnerschütterung, zugezogen
beim Sturz ins Closett. Und so bildete der
Anfang das Ende. Vater war eben nicht jener
saghafte Bursche beim Ueberfall auf dem Mond,
sondern jener, der dies Märchen erfunden und
es mir schrieb, um ungeschoren zu bleiben. Das
arme, verblendete Mädchen aber büßt nach allem
Leid und aller Schmach mit einem Jahr und
sechs Monaten. Wir aber fragen uns, was
geschieht aber mit dem verheirateten Mann;
büßt er mit ihr oder geht er leer ans; wo ist
das Gesetz für beide gleich? !Vl. U.

Schwester. Hclmmmciimreiil.

lentralvorstana.
sEinges.) Bericht über die XVI. Versammlung

des Bundes schweiz. Iraueuvereiue, erstattet durch
E. Villommet, Mitglied der Sektion romande.

Die XVl. Versammlung des Bundes schweiz.
Franenvereine fand am 11./15. Oktober in Genf
statt. Am Bahnhof erwarteten die Pfadfinderinnen

die Teilnehmerinnen, um sie zur Universität

zu führen. Die Verhandlungen sind
geleitet durch Frl. Houegger, Zentralpräsidentin.
Ein Chor eröffnete mit dem appenzellischen
Landsgemeindelied die Verhandlungen.

Vier neue Vereine haben sich dem Bunde
angeschlossen. Die 81 Schwestervereine erfreuen
sich während 21 Jahren der Tätigkeit des
Bundes. Die Finanzen sind befriedigende.

Der Vorstand wurde gewählt, wie folgt:
Bureau: Mme. Chapvnnière, Genf, Präsidentin;
Mme. Maurice Dunant, Genf, Vice-Präsidentin,
und Mme. Jomini, Aktnarin, Nyon. Beisitzende:
Frl. Helena von Mttlinen, Bern; Frau Glättli,
Zürich; Frl. Schindler, Bern; Frau Schneider,
St. Gallen; Frl. Zellweger, Basel; Frl. Zehnder,
Bern. Es hat sich die Zahl des Vorstandes
auf 9 Mitglieder, statt bis dahin 7, erhöht.

Die nächste Versammlung findet in Schaffhausen

statt.
Mine. Pieczinska verliest einen interessanten

Artikel über Wöchnerinnenversicherung.
Die Versammlung nimmt den Vorschlag

Genfs an, unterstützt durch 8 andere Vereine,
eine Kommission zu ernennen zur Statuten-
revision.

Ein Familienabend fand im Palais Eynard
statt, wo Herr Staatsrat Rütti und Herr
Großrat Gamper Reden hielten, iin Namen der
durch sie vertreteneil Räte.

Am Sonntag Vormittag sprach Frl. Dntoit
über einen Vorschlag, die weibliche schweizerische

Jugend ein freiwilliges, bürgerliches Examen
absolvieren zu lassen.

Frl. Zehnder las eine lange Arbeit vor über
ein obligatorisches, bürgerliches Examen.

Ein Bankett im Park des Eaux-vives beschloß
die Verhandlungen, in deren Dauer so viele
Projekte beraten wurden. E. Villommet.
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3m Namen beë ßentralborftanbeg ift eë ber
Norfteßerin ein Nergnügeu, alle unfere 5DZit=

glieber, gefunbe unb EranEe, ßersltdj ju grüßen,
die tßräfibentm : ßß. 93fattrier SBefpi,

23afet, Äanonengaffe 10.

Krankenkasse.
*tr.«sh. Eintritte:
147 9Me. <$ltfa dufreëne, Set)fin=9Si£(age (Naub).
148 DNlle. ©ufanne tßafcßoub, ßorfier fnr Nepep.
149 Nîlle. Bouife SNugnenat, ©apignp, Naub.
150 SOîtte. dßerefe 23oreI, Saufanne.

©eib uitê alle ßer3ticß roillEommen

Rtr.=3!r. Wu Stritt:
14 gr. Umbricßt--&,necßt, U.»@iggetitßat(Warg.).

SrErauEte SDÎitglieber:
grau ©raf, Sangentßal (Sern),
grau ©einperli, ÏBolfertëroil (@t. ©allen),
grau ©picßti, ÜMucßeiiftein (33afellanb).
grau ißfifter, âBâbenëroil (ßüridj).
Ntlle. Iperminjarb, SeS Nîontë be ßorfier (Naub).
grau ©djönenberger, Nuglar (©olotßurn).
grau 93igler, SBorb (Sern),
grau Äurtß, droann (93ern).
grau tpotlenroeger, ©cßlieren (ßüricß).
grau W3üeft, 93rittuau (Wargau),
grau SBpßbrob, 93ie( (93ern).
grau ©cßerrer, ©olotßurn.
grau ©idjelberger, Sobfigeu 3. ßt. S8ejirf§ipital

Warberg (JSeru).
grau Wlbiej, iöafel.

Wngemelbete SB öxtj n er in neu:
grau ißeter, ©arganS (@t. ©allen),
grau SJiitfli, SBüreutingen (Wargau),
grau ©djelfer, ßun^gen (Nafcllanb).
SNrne. Herrin, ßßaiÖt) f. Saufanue (SBaub).

grau Suß, ßuraglia (©raubünbeu).
grau @cßüß=iNüSli, SNöriSroil (Sern). -

die ftvt.4?ontmiffiou iit SKHntertljur:

grau äBirtß, ^Sräfibentiti.
grl. @. Äircßßofer, Äaffiereriu.
grau Nofa Niait 3, WEtuarin.

uiöticöanKioe.
Witt 28. Ofto&cr ftarb im Slltcr Don 63 Sauren

unfer lieber SWitgticö

grau
Regula Dorotßra (2Vnitnanit-Ö5nbntl)uler

jjpebammc in 0 6er feg an.
Säeitmßrert mir ber lieben SBcrftorbencn ein

frcunbticgc? Ülnbcnfen.

$ic SranIcitfa|fc=Soatmiffioii Sßii.icrtljur.

23. «Sdjiueijcr. .fjektnmeittag iit SÖJiittertfjitr.

(tfeucrnluerfantmlung
35ien§tag b c n 30. SD? a i 1916,

im Äafino in äBintertßur.
1. ißuuEt 11 ilt)r eröffnet bie Sßräfibentin,

grau S8lattner 2Befpi in Safel, bie ga()l=
reidj befucßte Serfammlung unb begrüßt bie
Äollegiimen unb ©äfte mit folgenbett SBorten:

2Bertc@äfte! SBerte Äolleginneu gm Namen
beë ßeutralborftanbeS ßeiße icß ©ie au biefer
©teile ßerglid) millEommen. ©ie finb troß
Âriegëtenruug gefommen, ficß mit ben fdjroeig.
ÄoUeginnen Pott Norb unb ©üb unb Oft unb
SSeft ju bereinigen unb ju Perneßmeu, roaë
bie delegierten geftcru abeub befcßloffeu ßaben
unb um ben Sortrag beë §errn Dr. Wmmann
31t ßören, ber bie g^unblidjEeit ßabett rnirb,
über bie Wugeueiterung ber Neugeborenen ju
fprecßen. Nor jmei gaßren Perfpracß unë §err
^ßrof. 0. §erff, über biefeë dßema gu fprecßen.

Nun ßat ißit ber dob ber irbifcßeit Wrbeit cnt»

riffeu, unb unë bleibt nur uodj, ißm gu bauten
für bie WuSbilbung ber Hebammen unb ißit 31t

eßreit burcß Wufft'eßeu bon unfern ©ißeu (bie
Serfammlung erßcbt fit^ Pon ben ©ißen).

2. hierauf erteilt bie ßentralpräfibentin ber

grau Su ber Ii, ißräfibeutin ber ©eftion
SJintertßur, ba£ SBort 3ur Segrüßitug.

©ott grüß @ud) rnoßl!
©in bcrglicßcä üSitltommcn
©iit ©nrl), 3ßr Srljmcftcrn all Don naß unb fern!
©in 2ic6c3mort, beut grcunbeSßers entglommen,
©in froljer ©ruë, baä t)at man immer gern.
Söoßlnn, motjlan; ein freubigeê iöcgrüfeen,
©in tiefgefühlte^ ©rf)meftcrnaugcbinb
9Jti)g' unferut ^erjen heute leidjt cntfprießcu,
®crrocil fo jahtreich mir öcrfammclt finb.

3hr tarnet £)«' nüen Schrocijergauen,
©eib alle, äße taufcubmal gegrüßt!
3hr tautet her bon 3!icf[anb3 grünen Sitten,
3hr tarnet her, bon roo bie Slitn begießt
®e§ Rimmels ®au, bott blauer ©cen ©eftaben,
SBom Lac du Léman bi§ jum ftoljeit 9thein,
3hr "Qe, «He, feib juttt geft gelaben,
Qhr «fe, alle, feib millfommen fein.

©^ mug baä §crj beim frohen ©rug fid) meiten,
S8011 innen nur tomnit magre Sieb allein,
©§ mögen oft nad) augett ©dfmicrigteiten
Unb mand) ©ebredfen and) im SBege fein,
So fiegt bag §au§, ba3 ©aftgauä ©ueg foil merbett
Wad) äugen juft int SBerttagcitlcib fid) an;
$od) lagt'ê Sud), liebe ©djmcftcrn, nicgt gefagrben,
®er teure „Wtaurcrfcgmeig" ift ftgulb baratt.

3gr fegt mogl felbft, beë tçaufcë innre Dîattme,
©ie fteiïcn botg im geftgemanb fid) bar,
®rum trauet nie nur augerlicgcm ©Cheine,
@r trüget oft! ®a§ ©priegroort fagt'ê ttttS tlar.
ffft'é nidjt alfo and) oft in betn Skrufe,
Siäroeilen galt man un§ für gart unb rang,
Sermcil beä fdjmcreit Slmtc0 ^fliegt mir matten,
Unb bocg nimmt c3 ein magreä fierj genau.
Unb nidjt nur ba§, beê fricgcS fdjlintmc ffcidjcit
©ie gabeu nicgt bcrfdjont tnancg ©egmeijergau?
Sliel $flegbcfoglne taten fie crrcidjen,
3gr fbeim fiegt nun fo notburdjbrungcit auä.
®?ic tut§ ba not, bag mir mit frogem SJiute
SCtit Çelfcrfinn beé Slmtcê ijSflidjt berfegn.
SSie mogl tut'S uitS, mettn bann in greub unb SBonttc
Sie lieben ©Item atteg igt nette? ©liirf bcrftcgit.

®tög Jrcubc nun atteg un? geut buregbringen frog,
@ar balb folgt im Slcruf maitd) ftgroere ©tuub.
Sntnt mitnfegen mir ein frögtidjc? ©Clingen
Qu unfernt turj bereinten ©egmefternbunb.
®cr 3mcd ift battit erfüllt bon biefem gefte,
SScnn gliidlicge ©rittnrung un? ©rquidurg beut,
Unb ba? ift möglidg, menu ein febcS nimmt ba? 93efte
S8on biefettt Sag für fieg, fei'? SKagnung, Segrc

ober grettb.

diefe üBorte meröeu Pou her ßeutralprafi»
öcntiu öeftend PcröauEt, metdfe ötefe ©elegem
ßeit öeiuißt, um öen SBintertßuvcr Äollcginueu
aud) für bie geftrige Wbeubuuterßaltuug, meldjc
fo Pieleu ße^tidic greube bereitet ßat, manu
311 banfeu.

3. hierauf ßätt iperr Dr. Wut manu einen
ßodjiutercffanteu fßortrag über bie W u g c n »

ei ter un g ber Neugeb or neu. der ^terr
Sortragenbe tjatte bie greunbtidfEeit, feine Wr=
beit für bie ßeitung 3111- Verfügung 311 ftellcit,
roo fie in Nr. 6 unb 7 nad)3u(efen ift. der
Vortrag rourbe Pon ber großen Nerfatnmlung
lebßaft applaitbiert unb bon ber ßentralpräfi=
beutin auf3 roärmfte berbanEt.

4. Wlë ©timmeu3äßlerinneu roerben
geroäßlt grau © n b e r l i, SBiutertßur unb
grau ©trütt, 83afel.

5. daë SßrotoEoll ber leßtcn @euera(Perfamm=
lung erßätt oßue SBiberfprncl) bie ©eneßmigung.

6. gräuleitt SBenger Perlieft ben S8erid)t
über baS ßcitungSuntcrneßmcu. Sr
erßält bie ©eneßmigung ber fßerfamtntuug.
deëgleidjeu ber Nebiforiuuenberidjt über
b a ë ß e i t u tt g ê u u t e r tt e ß m e n.

7. der gaßregberidft ber ßentralpnifi»
bentin, foroie bie Ned) nun g über bie Ner»
cittêEaffe erßalteit biêfuffionêloë bie @e=

ueßmigung ber Nerfammlung. Wllc roerben
beftenê PerbanEt.

da3u ift 3U beuterEen, baß bie föeridjte unter
ben Ncrßaublungen ber delegiertenperfanun=
litng nad)3ulefeu finb, ßier alfo nidjt roieberßolt
roerben bürfeu.

gm Witfdjluß an bie ©eueßmigung ber Ner=
eiuëredjituug gibt Pfarrer Söücßi befauut, baß
bie detegiertenperfammluug bon geftcru beit
Wntrag gcftellt, cê ßabe ber Uebergang ber

©ef^äftc Pom alten an ben neuen ßentral»
Porftaub auf ©djluß beê ©efcßaftäjnßreS, alfo
auf Sube desember 31t gefeßeßen, bod) fei beu
bisßerigen Nlitglieberu bcë ßentralPorftaubeS
uodß bie Polle gaßregentfeßeibigung 311 gcroäßreit.
diefer Wutrag roirb oßue roeitereë gutgeßeißen.

8. Nefprecßuug ber SBefdjlüffe ber
delegierteuPcrfammluug, roorüber Eur3
§err Pfarrer 33üd)i referiert, ©ämtlkße Wn=

träge roerben gutgeßeißen.
der Wutrag ber ©cEtion ßürieß Pen

laugt, baß bie Nacßnaßtneit für bie ßeitung,
ben Nerein unb bie ÄrauEenfaffe nidjt 311 ber»
felbeu ßeit, alfo nidjt miteiuanber 31t Wnfang
bc§ gaßreg erßobeu roerben follcit. die dclc=
gierten beantragen mit DNeßrßeit, eë feien bie
iöciträge für bie ÄranEenEaffe unb bie ßeitung
im ganuar 311 erßeben, ber Neitrag für ben
Nerein int 9J?ai unb ber 3ioeite Neitrag ber
ÄranEenEaffe roie bigßer im guli. gräuleitt
glitte tint of er (©t. ©allen) ßätte lieber beit
bigßerigett NEobttë beibeßalten ; SD? itglieber,
roelcßc oEouomifdj nidjt gut geftellt feien, füllten
eben baë gan3e gaßr ßinburdj für bie Nereinë»
3tped"e ©eib 3ufammettlegett. daê roäre üben
ßaupt für alle rießtiger. grau 231attner ftellt
feft, baß man mit biefen Weitberungen ben be=

bürftigeu gebammelt etttgcgenEommen roolle,
ber Äaffe eutfteße babureß fein ©tßabeu. gtt
ber Wbftimmuug rourbe ber Wutrag gutgeßeißen.

9. SBaßlen. Nadjbetn ber ßeittralporftaub
iit 83afel eubgiiltig bie ©efdjäfte uieberlegt,
fdßtägt bie delegierteuücrfammlung einftiminig
bie ©eEtion 93ertt alë NorortëfeEtion
üor. diefer N 0 r f cß 1 a g roirb e i n ft i m m i g
mit W El a niatioii gutgeßeißen. die neue
Wmtëbauer beginnt mit 1. ganuar 1917.

10. die Nepiforiuueit für bie NcreinëEaffc
roerben burdj bie ©eEtion 93eru beftimmt.

11. die delegierten au beu Sitnb
@cßroei3. graueitoereine roerben pou ber
©eEtion Nomanbe befteüt.

12. Wlë Drt ber uäcßftcn delegierten»
unb © en er al Per faut in tun g roirb Ol ten
beftimmt unb 3tpar roirb nur ein dag in Wuë»

fidjt genommen.
13. Nerfcßiebeiteg. Nfabamc 9Suiëta3

ftellt audj ßier baë 93cgcf>rcit, eë fei beit Herren
sf3rof. Noffier 1111b Dr. dßelin, roekße in
fo uiicigeituüßiger Söcifc bie NebaEtion beë

Journal de la Sage femme beforgeu, beu danE
ber Nerfaininliiug au^ufpredjeu, roaê nadj
Einher Wuffläruitg bnnß Pfarrer 93 ti dj i ein»

ftiinmig gcftßießt.
grau Notad) bringt toieber bie dartffrageu

3itr ©pracßc. Wn §anb einiger gefeßtidjer ®on
fdjriftcu 3eigt fie, roie gering bie dcbamuteii
belößut roerben für ißre bod) fo fdjtoicrigc nnb
Por allem Perantroortlicße Wrbeit int dienfte
ber Wllgenteinßeit. Wber mau füllte bie ,f?off»

uung nidjt aufgeben uitb bie günte nidjt inë
Äoru roerfeu. ÜJ?an fottte Eautonale Nerfamitx»
luugen Peranftalten unb gorbcrungeit ftellen,
bann müßte mau fdjließlidj boeß an ein ßiel
Eommen. — gräuleiit ^iitteu in of er fießt ben

Ipauptfeßler barin, baß oiele Äollegiuneit unter
ber daje arbeiten unb baß man jebe ^erfon
alë .fpebatnnte attëbilbet, uubeEiimmert barum,
ob fie bie Sigenfdjaftcn ba3tt befißt ober nidjt.
9Nan füllte unbebiugt auf eine beffere Wuë»

bilbuug feßen unb oor allem audj auf bic
SßaraEtereigcnfcßaftctt.

Nfarrer 93 it et) i ftellt feft, baß ber ßentral»
Porftanb uadß biefer Nidjtung roieberßolt Wus

laufe geittacßß ßabe, fo aucß er felber; allein
man ßabe bei ben Eantonalcn ©anitatëbircE»
tionen Eeiu Sntgegenfommcn gefuubcn. Nadj
feiner Wuffaffung feßlt eë in biefen Greifen an

gutem SBillen unb Por allem am ridjtigen Ne^
ftanbnië. — grait Notacß crElärt, baß in ber

dat bie Hebammen ßcvuutergebrüdt roerben.

104 Die Schweizer Hebamme. Nr. 11

Im Namen des Zentralvorstandes ist es der
Vorsteherin ein Vergnügen, alle unsere
Mitglieder, gesunde und kranke, herzlich zu grüßen.

Die Präsidentin: Ch. Blattner-Wespi,
Basel, Kanonengasse 10.

Krankenkasse.
Ktr.-Nr. Eintritts:
147 Mlle. Elisa Dufresne, Leysin-Village (Vaud).
148 Mlle. Susanne Paschond, Corsier snr Vevey.
149 Mlle. Louise Magnenat, Savigny, Band.
150 Mlle. Therese Borel, Lausanne.

Seid uns alle herzlich willkommen!

Ktr.à Austritt:
14 Fr. Umbricht-Knecht, U.-Siggenthal(Aarg.).

Erkrankte Mitglieder:
Frau Graf, Langenthal (Bern).
Frau Gemperli, Wolfertswil (St. Gallen).
Frau Spichti, Münchenstein (Baselland).
Frau Pfister, Wädenswil (Zürich).
Mlle. Herminjard, Les Monts de Corsier (Baud).
Frau Schönenberger, Nnglar (Solothurn).
Frau Bigler, Word (Bern).
Frau Knrth, Twann (Bern).
Frau Hollenweger, Schlieren (Zürich).
Frau Wüest, Brittuau (Aargau).
Frau Wyßbrod, Viel (Bern).
Frau Scherrer, Solothurn.
Frau Eichelberger, Lobsigen z. Zt. Bezirksspital

Aarberg (Bern).
Frau Albiez, Basel.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Peter, Sargans (St. Gallen).
Frau Mülli, Würenlingen (Aargan).
Frau Schelker, Zunzgen (Baselland).
Mme. Perrin, Chailly s. Lausanne (Bandst
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau Schütz-Müsli, Möriswil (Bern).

Die Kr.-K.-Kom»lissioit in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 28. Oktober storb im Alter von öZ Jahren

unser liebes Mitglied
Frau

Régula Dorothea (Ammann-Gaiiathuler
Hebamme in Oberschan.

Bewahren wir der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken.

Die Krankenkasse-Kommission Winterthur.

23. Schweizer. Hebammentag in Winterthur.

Generalversammlung
Dienstag den 30. Mai 1910,

im Kasino in Winterthur.
I. Punkt 11 Uhr eröffnet die Präsidentin,

Frau Blattner-Wespi in Basel, die zahlreich

besuchte Versammlung und begrüßt die
Kolleginnen und Gäste mit folgenden Worten:

Werte Gäste! Werte Kolleginnen! Im Namen
des Zentralvorstandes heiße ich Sie an dieser
Stelle herzlich willkommen. Sie sind trotz
Kriegstenrung gekommen, sich mit den schweiz.
Kolleginnen von Nord und Süd und Ost und
West zu vereinigen und zu vernehmen, was
die Delegierten gestern abend beschlossen haben
und um deit Vortrag des Herrn l)r. Ammann
zu hören, der die Freundlichkeit haben wird,
über die Augeneiternng der Neugeborenen zu
sprechen. Vor zwei Jahren versprach uns Herr
Prof. v. Herff, über dieses Thema zu sprechen.

Nun hat ihn der Tod der irdischen Arbeit
entrissen, und uns bleibt nur uoch, ihm zu danken

für die Ausbildung der Hebammen und ihn zu
ehren durch Aufstehe« Vvu unsern Sitzen (die
Versammlung erhebt sich von den Sitzen).

2. Hierauf erteilt die Zentralpräsidentin der

Frau Enderli, Präsidentin der Sektion
Winterthur, das Wort zur Begrüßung.

Gott grüß Euch wohl!
Ein herzliches Willkommen
Gilt Euch. Ihr Schwestern all von nah und fern!
Ein Liebeswort, dem Freundesherz entglommen.
Ein froher Gruß, das hat man immer gern.
Wohlan, wohlan; ein freudiges Begrüßen,
Ein tiefgefühltes Schwestcrnangcbind
Mög' unserm Herzen heute leicht entsprießen.
Derweil so zahlreich wir versammelt sind.

Ihr kämet her aus allen Schweizergauen.
Seid alle, alle tausendmal gegrüßt!
Ihr kämet her Vvu Tieflands grünen Auen,
Ihr kämet her, von wo die Alm begießt
Des Himmels Tau, von blauer Seen Gestaden,
Vom lac cku lêman bis zum stolzen Rhein,
Ihr alle, alle, seid zum Fest geladen,
Ihr alle, alle, seid willkommen fein.

Es muß das Herz beiin frohen Gruß sich weiten,
Bon innen nur kommt wahre Lieb allein,
Es mögen oft nach außen Schwierigkeiten
Und manch Gebrechen auch im Wege fein.
So sieht das Haus, das Gasthaus Euch soll werden
Nach außen just im Werktagskleid sich an;
Doch laßt's Euch, liebe Schwestern, nicht gefährden,
Der teure „Maurcrschweiß" ist schuld daran.

Ihr seht wohl selbst, des Hauses innre Räume,
Sie stellen doch im Festgewaud sich dar,
Drum trauet nie nur äußerlichem Scheine,
Er trüget oft! Das Sprichwort sagt's uns klar.
Ist's nicht also auch oft in dem Berufe,
Bisweilen hält man uns für hart und rauh,
Derweil des schweren Amtes Pflicht wir walten,
Und doch nimmt es ein wahres Herz genau.
Und nicht nur das, des Krieges schlimme Zeichen
Sie haben nicht verschont manch Schwcizerhans
Viel Pflegbefohlne taten sie erreichen,
Ihr Heim sieht nun so uvtdurchdrungcn ans.
Wie tuts da not, daß wir mit frohem Mute
Mit Helfcrsinn des Amtes Pflicht versehn.
Wie wohl tut's uns, wenn dann in Freud und Wonne
Die lieben Eltern auch ihr neues Glück vcrstehn.

Mög Freude nun auch uns heut durchdringcn froh,
Gar bald folgt im Beruf manch schwere Stund.
Drum wünschen wir ein fröhliches Gelingen
Zu unserm kurz vereinten Schwcstcrnbund.
Der Zweck ist dann erfüllt von diesem Feste,
Wenn glückliche Erinnrung uns Erquickurg beut,
Und das ist möglich, wenn ein jedes nimmt das Beste
Bon diesem Tag für sich, sei's Mahnung, Lehre

oder Freud.

Diese Wvrte werde« von der Zentralpräsi-
dentin bestens verdankt, welche diese Gelegenheit

beuützt, um den Wiuterthurer Kolleginnen
auch für die gestrige Abeuduuterhaltuug, welche
so vielen herzliche Freude bereitet hat, warm
zu danken.

3. Hieraus hält Herr Dr. Am manu einen
hochinteressante» Vvrtrag über die Augen-
eiterung der Neugeborneu. Der Herr
Vortragende hatte die Freundlichkeit, seine
Arbeit für die Zeitung zur Verfügung zu stellen,
wo sie in Nr. 0 und 7 nachzulesen ist. Der
Vortrag wurde von der großen Versammlung
lebhast applaudiert und von der Zentralpräsidentin

aufs wärmste verdankt.
4. Als Stimmeuzählerinneu werden

gewählt Frau Enderli, Winterthur und
Frau Strütt, Basel.

5. Das Protokoll der letzten Generalversammlung
erhält ohne Widerspruch die Genehmigung.

0. Fräulein Wenger verliest den Bericht
über das Zeitungsunternehmen. Er
erhält die Genehmigung der Versammlung.
Desgleichen der Revisori» neu bericht über
das Z eitu n g s u ute r u e h men.

7. Der Jahresbericht der Zentralpräsidentin,

sowie die Rechnung über die
Vereinskasse erhalten disknssionslos die
Genehmigung der Versammlung. Alle werden
bestens verdankt.

Dazu ist zu bemerken, daß die Berichte nnter
den Verhandlunge» der Delegiertenversamm-
lung nachzulesen sind, hier also nicht wiederholt
werden dürfen.

Im Anschluß au die Genehmigung der
Vereinsrechnung gibt Pfarrer Büchi bekannt, daß
die Delegiertenversammluug von gestern den
Antrag gestellt, es habe der Uebergang der
Geschäfte vom alten an den neuen Zentral-
vorstaud auf Schluß des Geschäftsjahres, also
auf Ende Dezember zu geschehen, doch sei den
bisherigen Mitgliedern des Zentralvorstandes
noch die volle Jahresentschädignng zu gewähren.
Dieser Autrag wird ohne weiteres gutgeheißen.

8. Besprechung der Beschlüsse der
D ele g i e r t e n v e r s a m mlu n g, worüber kurz
Herr Pfarrer Büchi referiert. Sämtliche
Anträge werden gutgeheißen.

Der Antrag der Sektion Zürich
verlangt, daß die Nachnahmen für die Zeitung,
den Verein und die Krankenkasse nicht zu
derselben Zeit, also nicht miteinander zu Anfang
des Jahres erhoben werden sollen. Die
Delegierten beantragen mit Mehrheit, es seien die

Beiträge für die Krankenkasse und die Zeitung
im Januar zu erheben, der Beitrag für den
Verein im Mai und der zweite Beitrag der
Krankenkasse wie bisher im Juli. Fräulein
Hütte um oser (St. Gallen) hätte lieber den
bisherigen Modus beibehalten; Mitglieder,
welche ökonomisch nicht gut gestellt seien, sollten
eben das ganze Jahr hindurch für die Vereinszwecke

Geld zusammenlegen. Das wäre
überhaupt für alle richtiger. Frau Blattner stellt
fest, daß man mit diesen Aenderungen den
bedürftigen Hebammen entgegenkommen wolle,
der Kasse entstehe dadurch kein Schaden. In
der Abstimmung wurde der Antrag gutgeheißen.

9. Wahlen. Nachdem der Zentralvorstand
in Basel endgültig die Geschäfte niederlegt,
schlägt die Delegiertcnversammlung einstimmig
die Sektion Bern als VorortSsektion
vor. Dieser Vorschlag wird einst im in i g
mit A kl aniatiou gutgeheißen. Die neue
Amtsdauer beginnt mit °1. Januar 1917.

10. Die Revisorinneu für die Vereinskasse
werden durch die Sektion Bern bestimmt.

11. Die Delegierten au den Bund
Schweiz. Frauenvereine werden von der
Sektion Romande bestellt.

12. Als Ort der nächsten Delegierten-
und Generalversammlung wird Ölten
bestimmt und zwar wird nur ein Tag in Aussicht

genommen.
13. Verschiedenes. Madame Wuistaz

stellt auch hier das Begehreu, es sei den Herreu
Prof. Rossi er und Dr. Thölin, welche in
so uneigennütziger Weise die Redaktion des
Journal cke la femme besorgen, den Dank
der Versammlung ausznsprechen, was nach
kurzer Aufklärung durch Pfarrer Büchi
einstimmig geschieht.

Frau Rotach bringt wieder die Tariffrageu
zur Sprache. An Hand einiger gesetzlicher
Vorschriften zeigt sie, wie gering die Hebammen
belöhnt werden für ihre doch so schwierige und
vor allem verantwortliche Arbeit im Dienste
der Allgemeinheit. Aber man sollte die Hoffnung

nicht ausgeben und die Flinte nicht ins
Korn werfen. Man sollte kantonale Versammlungen

veranstalten und Forderungen stellen,
dann müßte man schließlich doch au ein Ziel
kommen. — Fräulein Hütten m oser sieht den

Hauptfehler darin, daß viele Kolleginnen unter
der Taxe arbeiten und daß man jede Person
als Hebamme ausbildet, unbekümmert darum,
ob sie die Eigenschaften dazu besitzt oder nicht.
Man sollte unbedingt auf eine bessere

Ausbildung sehen und vor allem auch auf die

Charaktereigenschaften.
Pfarrer Büchi stellt fest, daß der Zentral-

vvrstand nach dieser Richtung wiederholt
Anläufe gemacht habe, so auch er selber; allein
mau habe bei den kantonalen Sanitätsdirek-
tionen kein Entgegenkommen gefunden. Nach
seiner Auffassung fehlt es in diesen Kreisen a»

gutem Willen und vor allem am richtigen
Verständnis. — Frau Rotach erklärt, daß in der

Tat die Hebammen heruntergedrückt werden.
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Sic fatttoualeu ltnb priüateu ftlinifen mehren
fid) ltnb bie bcfißenbc ftlieutel wcubet fid) an
bic ißriDatflinifeu nnb fo bleiben ben .fpebaututeu
nur nod) bie weniger gut ©ituierten. ©o
fuuuut eS, baß bcr |)ebammenftanb auf einen
Siefftaub gerät. Ser ©taat fanu ober miß
nichts machen. gebammelt muß ber ©taat haben,
benu ber 9lrgt wirb tiidjt Sage nnb 9iäcßte
taug abwarten fönnen; eS muß eine richtige
ftilfe ba fein. @o fournit es fcßlicßtid) bagu,
baft bie ^ebanuneu nur nocl) bie arme ftlieutel
haben. Senn man beute für 25 ffr. gwei
Soeben laug gur Verfügung ftebeu muff, bleiben
für bie ©eburt nur nod) 4 gr. ©o wirb fdjließ-
lieb ttidftS anbereS übrig bleiben, als baff bie
.ftebamtitcu Derftaatlidjt werben. Ser ©taat
bat bic Hebammen notwenbig, alfo foil er and)
für fie forgea.

ffran 33 tat tri er fonftatiert, baff im grauen-
fpital bie ©ntbinbuug biet teurer 511 fteben
fomtne. 91 ber bort ift bie ©acbe einfad), baS

33etricbSbefigit wirb gebedt burd) bic Steuerzahler.

Saruttt fatm bcr ffraueufpital bie ffrauen
billiger auftiebmen. Sic gcw5bnlid)en einfachen
ßcute fönnen eben nid)t mebr ausgeben, als
©innal)tncn oorbanbeu fiub.

ffm fernem referiert ffrau fRotad) in ftürge
über baS 33 e r b ä 11 u i S g it St r a n f e n f a f f e n,
fpegiell ber Union. Sie fdEjou bie Selcgierten-
ucrfammluttg, foiumt fie 5111 Sluffaffung, baß
matt fid) bor betn 9lbfcß(uß bott 33crträgeu
bitten müffe. SaS leitete wirb befonber-3 bott
ffrau 91 eint)art (93afe() nnterftübt.

©S wirb ttod) eine Sepefcße bon ffrau
©ebatter, ber 33orfißenbett beS 18. Sele-
gicrtentageS ber 33ereinigung beut-
fcd)cr ,fpebammelt, welche gur gleichen geit
in 93erliit ftattfiubet uttb bcr aufrichtige Sün-
fdje entbietet, gur fteuiituiS gcbrad)t. SaS
Seiegramm ift bereits beantwortet worben.

fticrauf wirb bie 93erbanblutig bon.bcr f]3rä=
fibeutiu als gefdEjloffett erflärt.

©ciieralDcrfammltutg bcr ftranfcnfnffc
bcS ©iljmcig. .focbamiitcnbereinS.

(Sietje Stirn. 9 intb 10 öcS Qalfrgangg 1916 über bic
iBcrffiuiölungcit bec ICelegicrtenBerfcuumlimg

1. gaßreSbericßt. Serfelbe wirb bon ber
33räfibeutiu, ffrau Sirtß-@nägi in Sinter-
tßur, erftattet ltnb ber intcreffante reichhaltige
33ericl)t obne SiSfttffion gettebntigt tttib berbanft.

2. SRecßitiingSberic£)t. Sie bon ber ftaf-
fiercrin, ffrl. ft ircßßofer in Sintertl)itr er-
ftattetc Ütedpiung pro 1915 wirb gemäß 9lu-
trag bcr fHecßnungSfüminiffion citiftimmig
gettebntigt uttb bie grofte genaue 9lrbeit beftenS
berbanft. Sie 9tcd)uuiigSreOiforcu erfläreu, baf)
bie grobe Slrbeit, weldie bon bcr Siran feu faff c=

fotutniffioit geleiftet werben müffe, bei weitem
nicht in rid)tigem 9J?aße entfcßäbigt werbe. ©S

bat bemgetnäß bic Selegiertenberfammlung ben

9lutrag geftellt, eS feien für bie gufunft fol-
geube 33efolbitngeu feftgufepen : ffitr bie i)3räfi-
beittin uttb ftaffiererin je ffr. 400, für bic 9lf=
tuarin ffr. 150 uttb bie beiben 93eifißeriunen
je ffr. 75. 9iad) Eurger 93egrünbitng burd)
Pfarrer 33üd)i wirb biefer 9lutrag bott ber
©eitcralücrfatnmluug gum Sfefcßluffc erhoben.

8. S a h I bcr 33 0 r 0 r t f e f t i 0 tt : 9fad)bctn
bic ©cftiou Sintertt)ur geigt 3aßre lang bie

©efcl)äfte ber ftrattfenfaffe in aufopfernber Seife
beforgt ßatte, ^ciegteu fiel) fRüdtrittSgelüfte, um
fo iticbr als bie 9lufgabett infolge ber
Unterteilung unter bas 33unbeSamt fid) gang
gewaltig bermehrt haben. Slllein man ift attge-
inein ber 9(nfid)t, baß eS unrichtig wäre, bie

bisherigen ÜJiitglieber bcr ftranfcnfaffefoimnif-
fioti, wetd)c fid) eben erft red)t in bie 9îener=

nttgen eingearbeitet haben, burd) aubère,
unerfahrene gu erfeßen. ©0 würbe itt guftimmuitg
gum 9lutrage ber Selegiertenberfammlung bie

bisherige ftra 11 fett fa ffe f0 tum iffi0n einmütig auf
eine neue fünfjährige 9lmtSbauer wiebergewäl)tt.

4. Sie 9îeb if or innen für bie ftranfettfaffe
Werben burd) bic ©eftiott ©t. ©allen beftimmt.

5. 9US Ort bcr uäcßften Selegicrten-
nnb ©etteralberfammlung wirb in gu-
ftimmung gum 33efd)luffe ber ©citeralberfamm-
iung beS ®d)wcig. fpebamtnenücreittS Ölten
gewählt.

0. 33erfcßiebeneS. Unter biefetn Sitcl bat
fid) bie Selegiertenberfammlung mit ber 9luS=

leguitg ber 9lrt. 22 uttb 28 ber Statuten
befaßt unb babei ber 9luffaffutig, wie fie bon ber
Cßräfibcntitt bcr ft'ranEcnfaffefomntiffion gegeben
worben war, gugeftiinmt. 9îun referiert Pfarrer
33üd)i in aller ftürge.

2lrt. 22 ift flar. 3cbeS ÜÖiitglicb weiß, baß
cS für 180 Sage im Saufe bon 360 aufein-
anbcrfolgettben Sagen mit ffr. 1. 50
bezugsberechtigt ift ttnb hernach für weitere 200 Sage
mit ffr. —.75. Sieje halbe Seiftung beginnt
mit bem Sage 51t laufen, au welchem bic botle
©enußberedftigung ausgelaufen ift. SaS war
bon 9lnfang au ber ©ittn beS SlrtifelS uttb fo
ift eS auch boni 9îebifor beS 33unbcSaititeS als
rkßtig erflärt worbett. Opnc SiSfttffion ftitnmt
bie 33erfammlung biefer gnterpretation gu.

9lrt. 28, bcr Söchneriuncnartifel,'gab,
wie fd)ou in ber Selegiertenberfammlung, gtt
rebett unb gmar wegen beS 9lbgugeS bott ffr. 20
bei Södjnerittuett, weld)e and) einer attbern
.traufenfaffe angehören, fofertt bie Äraufenfaffc
beS ©chweig. ^ebammcnbereittS ben 33uubeS-

beitrag nicht erl)ält. Siefe 9luffaffuttg ift bout
33unbeSamt für ©ogialberficheruttg als richtig
anerfannt worbett, unb biete Waffen hatten es

gleich ro'e boir.

ffräulein § it 11 e n m 0 f e r berlangt, baß bie
20 ffr. allen Südpicrinnen ausbezahlt, begw.
itidjt in 9tbgug gebracht werben follcn. Unferc
Äaffe füllte lopal feilt gegenüber allen 9Jiitglie=
berrt. Siejenigen, weldieu ein 9lbgug gemacht
wirb, füllen fid) bi'üattgefeßt, uttb gwar mit
9ïcd)t. ffrau 933irt[) fte'bt auf bem grunbfäü-
lid)ett ©tanbpunft, baß bie ft äffe baS 91ccl)t hat,
bett 9lbgug bon 20 ffr. gtt mad)cn, fofern fie
ben 33itnbeSbeitrag für baS betreffetibe 9Jiit=
glieb nicht erhält. Senn bic gange ©umtue
auSbegat)It werbe, fo liege and) bie ffrage nahe,
ob nicht eine Ueberüerficberung borliege, unb
foldfje müffe man berhinbertt. — ffrau ift 01 a d)
finbet, baß matt borfid)tig fein müffe, inbem
33ergünftigung leidjt gtt iüfißwirtfdjaft führt.
3m ©egenfaß bagn berlangt ffrau Steinhart,
baß bie 20 ffr. anSbega()lt werben follett, weil
fonft tuand)e ffrau gar nichts erhalte, ittbent
eben bie Mafien, we(d)e nur bie ftranfenpftege,
9lrgt uttb §ebammc begabten, fein ftranfengclb
gewähren. Sie SDÎitglieber foldjer ftaffett foinmett
itt 9cacl)teil, wenn ihnen bie .^ebammenfranfen-
faffe noch einen 9lbgug mad)t. Sa ffräulein
ft litte tt itt 0 f e r an ihrem Slittrage feftbält uttb
Pfarrer 33üd)t in bcr Sat eine gewiffe 33ered)=

tigmtg ber fforbcruug atterfenneu muß, ftellt
er angcfidjtS bcr Satfadje, baß im 3al)r nur
etwa bicr ffälle borfomtnen, einen 33ermitt-
luugSantrag, welchem fid) bie ftranfeufaffe-
ftontmiffion uttb ffräulein $ütteumofer an-
fdjließett, bie baran feftbält, baß unferc ftäffe
bie Seiftung wofjl übernehmen füittte, ba fie
bic Slltttcl l)abc. Ser 31 tt trag geßt bal)in, eS

follcn probeweife and) ben Söchueriittten, welche
äJfitglicber anberer ftrattfertfaffeit fittb, bie bett
33uitbeSbcitrag begießen, fein 9lbgug üon 20
ffraufen gemacht werben, immerhin nur battit,
wenn fie itidjt borgeitig, alfo bor 42 Sagen
ben 33erttf wieber aufnehmen. — ©olltcu fich
©ehwierigfeiten ergeben, ober follte bie 33e»

laftuttg für bic ftäffe gtt groß werben, fo fanu
bic ©etteralberfammlung wieber bie bisherige
$rajiS einführen. — Siefcr 9lntrag würbe ein-
ftinunig gum 33cfd)luß erhoben uttb hierauf burd)
bie ^räfibcntiu, grau Sirtl), bie 93erfamtnluug
gefchioffen.

grau St)ß fpridjt gum Schluß namens ber
33erner ftolleginnctt ber 33erfatnmluug ben Sanf
aus für baS entgegengebrachte ßutrauen; fie
werben fiel) 9Jfül)e geben, bie ©ache rcdjt gtt
mad)ctt, um fiel) beS 33crtrauenS würbig gtt
erweifeu. gugleich fprießt fie beut abtretenbeu
gentralborftanbc uttb ber ftranfetifaffefommif-
fiott ben l)erglid)ften Sanf aus. hiermit ©djlttß
ber 33erl)anbtungen.

VerelnsnacbrjcDUn.

^CftUott ilppCttjcIT. 3U unfrer |>auptberfamm=
litttg war uttS ein prächtiger ftcrbfttag be-
fchieben uttb eS fteütcn fich attd) Doit aüett
Seiten beS ftänbchettS bie SOtitglieber gut ein.
9luch bieSmal, alfo fd)on wieberholt, haben uttS
auch einige ft'ollegiutteu aus bem @t. ©allergebiet

mit ihrem 33efucl)e beehrt; cS war feßon
ber 9lnfang gang erfreulich- 3aßreSberid)t uttb
91ed)itung nahmen wettig 3eil m 9lnfprud) ;

wetttt mau aud) gegenwärtig nicht Don 33orfdjlag
ergäßlett fatttt, fo fd)ieit ber 33ereitt boeß gu-
frieben. Saint aber folgte bie Slenberuttg beS

33orftaubeS. gr. ß. grifchfuecßt, ißräfibentiit,
uttb gr. ftitttgle, ft'affierin, lehnten eine Sieber-
waßl entfehiebeu ab. Sie macßteit cS renitenter
uttb fcßlauer, als bie 9lftuarin, bie wirb wieber
bleiben unb feßreiben! ©S feiett bett beiben ißre
Sienfte ttod) beftenS Derbanft! 9feugewäßlt
würbe als fßräfibentiit grau 9JioSle in ©teilt,
uttb als ftaffieritt grau ©djefer itt ©peießer.
3d) Ijaffe aud) mit biefett auf gutes gufainmen-
wirfett, nur wirb eS für tttid) fdjwieriger, ba
wir weit attSeinnttber woßnen. — ©obaitu
Würbe bie allfällig einguführeube 33erftaatlid)ung
beS ^ebatntnettwefetiS befproeßen. ©S wäre gitttt
Seil aitgeneßm, Dom ©taate begaßlt gu werben.
Sollten uns aber burd) etwas pößere Safett
uttt fo itteßr sf3flid)ten erwad)fen, fo würben
wir cS nicßt erfel)neu. Sie Sajen uttb Pflichten
für ©tabt uttb ßanb laffen fid) uießt üercinheit-
lid)cu. Sie 14-tägigett 33efud)e, Don betten uns
ttttfre güreßer ftoileginuett ergäßlett, fiub für
uttS, auf Diel wetten, ftrcugeu Segen, itid)t
beufbar; uttS graute Dor fold)cr 9lufopferuug.
gitbetn erfd)iette bies bett ßaubleuten mtr läftig
unb überflüffig. — 9facßl)er faut aud) gur 33e-

fprechuttg, ob für ällitglieber, welcße bie 33ereittS=

beitrage ttießt gaßlen fönnen, bie ©eftiott eS tun
wolle. ©S wäre gwar gemeittnüßig, follte 9luS-
tritte Derhiubcrn ; aber mir ftimmen iticßt bafür.
§aben wir nid)t Diele, betten eS fdjmcr fällt,
bie 33eiträge gu entrichten, eS aber aus ßtebe

guttt 33ereiu ober aUfälliger ftranfettuuterftüßuug
wegen bod) tun? 3ft es nießt feßr fraglid), ob

mau babttreß folcße fOfitglieber oerliert, wenn
fie Dermittelft bcr ftaffett noefj attbern nadß=

helfen follcn? SaS hier atibere, große, Doit
weifen fOlättneru geleitete 3?ereitte nidjt tun,
baS wollen aueß wir nicht

Sir gebenfett ttod) banfbar citteS 33ortrageS
Don .ffrtt. Sr. gröfcß über bie9fad)geburtSperiobe,
Don Ülcgelwibrigctn, uttb ©efaßreu babei. ßuteß
bieSbegüglid)er ßeßre ging ber 33ortragenbe auch
auf anbereS über, g. 33. auf Dperationen gur
@infd)ränfung ber gruchtbarfeit. ©S war inter-
effaitt gu hören, wie bttreß Operation bie ©nt=
fertiuitg eitteS gewiffeu SeileS momentan einer
©efaßr üorbeugt; battit aber, fo crwüttfd)t
uttb wohltätig fie einftweileu fd)ien, fo bod)
fünftig uießt gang gefahrlos bleibt. SaS gepteu
eitteS ftürpertciteS fei boeß ein 9Jfangcl am ©attgen,
wirfe nachteilig auf bie ßebenSfraft unb füßre
foinit gu früherem 9llterit unb früherem Sobe
entgegen. @S füllten gange @d)areu Don ßeuten
folcß beleßrettbe 33orträge ßörett uttb fie aueß

gu .fgergen tteßmen.

Ser ©ruft ber geit, in ©egeuwart uttb gu-
fünft, läßt Doit waßrer größlicßfeit nießt er-
gäßlen; aber gtcid)Woßt gebenfett wir gufrie-
ben biefer gemütlichen ©tunben uttb hoffen eines
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Die kantonalen und privaten Kliniken mehren
sich und die besitzende Klientel wendet sich an
die Privatkliniken und sv bleiben den Hebammen
nur nach die weniger gut Situierten. So
kvinint es, daß der Hebammenstand ans einen
Tiefstand gerät. Der Staat kann oder will
nichts machen. Hebammen muß der Staat haben,
denn der Arzt wird dicht Tage und Nächte
lang abwarten können! es muß eine richtige
Hilfe da sein. Sv kommt es schließlich dazu,
daß die Hebammen nur nvch die arme Klientel
haben. Wenn man heute für 25 Fr. zwei
Wvchcn lang zur Verfügung stehen muß, bleiben
für die Geburt nur noch 4 Fr. Sv wirb schließlich

nichts anderes übrig bleiben, als daß die

Hebammen verstaatlicht werden. Der Staat
hat die Hebammen notwendig, also soll er auch
für sie sorgen.

Fran Blattn er konstatiert, daß im Frauenspital

die Entbindung viel teurer zu stehen
komme. Aber dort ist die Sache einfach, das
Betriebsdefizit wird gedeckt durch die Steuerzahler.

Darum kann der Franenspital die Frauen
billiger aufnehmen. Die gewöhnlichen einfachen
Leute können eben nicht mehr ausgeben, als
Einnahmen vorbanden sind.

Im fernern referiert Frau Rotach in Kürze
über das Ve r hält n i s z n K r a n k e n k a s sen,
speziell der Union. Wie schon die Delegierten-
Versammlung, kommt sie zur Auffassung, daß
man sich vor dem Abschluß von Verträgen
hüten müsse. Das letztere wird besonders von
Frau Nein h art (Basel) unterstützt.

Es wird nvch eine Depesche von Frau
Gebaner, der Vorsitzenden des 18.
Delegiertentages der Vereinigung deutscher

Hebammen, welche zur gleichen Zeit
in Berlin stattfindet und der ausrichtige Wünsche

entbietet, zur Kenntnis gebracht. Das
Telegramm ist bereits beantwortet worden.

Hierauf wird die Verhandlung von.der
Präsidentin als geschlossen erklärt.

Generalversammlung der Krankenkasse

des Schweiz. Hebammenvereins.

<Siehe Nrn. 9 und 10 des Jahrgangs 1916 über die
Aerhandüingen der Delegiertcnversainmlung >

1. Jahresbericht. Derselbe wird von der
Präsidentin, Frau Wirth-Gnägi in Winter-
thnr, erstattet und der interessante reichhaltige
Bericht ohne Diskussion genehmigt und verdankt.

2. R e ch n n n g s b e rich t. Die von der
Kassiererin, Frl. Kirchhofer in Winterthnr
erstattete Rechnung pro 1015 wird gemäß
Antrag der Rechnnngskommission einstimmig
genehmigt und die große genane Arbeit bestens
verdankt. Die Rechnnngsrevisorcn erklären, daß
die große Arbeit, welche von der Krankenkasse-
kvmmissivn geleistet werden müsse, bei weitem
nicht in richtigem Maße entschädigt werde. Es
hat demgemäß die Delegiertenversammlnng den

Antrag gestellt, eS seien für die Zukunft
folgende Besoldungen festzusetzen: Für die Präsidentin

und Kassiererin je Fr. 400, für die Ak-
tnarin Fr. 150 und die beiden Beisitzerinnen
je Fr. 75. Nach kurzer Begründung durch
Pfarrer Büchi wird dieser Antrag von der
Generalversammlung zum Beschlusse erhoben.

0. Wahl der Vorortsektion: Nachdem
die Sektion Winterthnr zehn Jahre lang die

Geschäfte der Krankenkasse in aufopfernder Weise
besorgt hatte, zeigten sich Rücktrittsgelüste, um
sv mehr als die Ausgaben infolge der
Unterstellung unter das Bundesamt sich ganz
gewaltig vermehrt haben. Allein man ist allgemein

der Ansicht, daß es unrichtig wäre, die

bisherigen Mitglieder der Krankenkassekommis-
sio», welche sich eben erst recht in die Neuerungen

eingearbeitet haben, durch andere,
unerfahrene zu ersetzen. So wurde in Zustimmung
zum Antrage der Delegiertenversammlung die

bisherige Krankenkassekommission einmütig ans
eine neue fünfjährige Amtsdauer wiedergewühlt.

4. Die Revisorinnen für die Krankenkasse
werden durch die Sektion St. Gallen bestimmt.

5. Als Ort der nächsten Delegierten-
nnd Generalversammlung wird in
Zustimmung zum Beschlusse der Generalversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins Ollen
gewählt.

0. Verschiedenes. Unter diesem Titel hat
sich die Delegiertenversammlnng mit der
Auslegung der Art. 22 und 28 der Statuten
befaßt und dabei der Auffassung, wie sie von der
Präsidentin der Krankcnkassekommission gegeben
worden war, zugestimmt. Nun referiert Pfarrer
Büchi in aller Kürze.

Art. 22 ist klar. Jedes Mitglied weiß, daß
es für 180 Tage im Laufe von 360
auseinanderfolgenden Tagen mit Fr. 1. 50
bezugsberechtigt ist und hernach für weitere 200 Tage
mit Fr. —.75. Diese halbe Leistung beginnt
mit dem Tage zu laufen, an welchem die volle
Gennßberechtigung ausgelaufen ist. Das war
von Anfang an der Sinn des Artikels und so

ist es auch vom Revisor des Bundesamtes als
richtig erklärt wurden. Ohne Diskussion stimmt
die Versammlung dieser Interpretation zu.

Art. 23, der Wöch n e r i n n e n a r t i k el, gab,
wie schon in der Delegiertenversammlnng, zu
reden und zwar wegen des Abzuges von Fr. 20
bei Wöchnerinnen, welche auch einer andern
Krankenkasse angehören, sofern die Krankenkasse
des Schweiz. Hebammenvereins den Bnndes-
beitrag nicht erhält. Diese Auffassung ist vom
Bundesamt für Sozialversicherung als richtig
anerkannt worden, und viele Kassen halten es

gleich wie wir.

Fräulein Hüttenmvser verlangt, daß die
20 Fr. allen Wöchnerinnen ausbezahlt, bezw.
nicht in Abzug gebracht werden sollen. Unsere
Kasse sollte loyal sein gegenüber allen Mitgliedern.

Diejenigen, welchen ein Abzug gemacht
wird, fühlen sich hintangesetzt, und zwar mit
Recht. Frau Wirth steht aus dem grundsätzlichen

Standpunkt, daß die Kasse daS Recht hat,
den Abzug von 20 Fr. zu machen, sofern sie
den Bnndesbeitrag für das betreffende
Mitglied nicht erhält. Wenn die ganze Summe
ausbezahlt werde, so liege auch die Frage nahe,
ob nicht eine Ueberversichernng vorliege, und
solche müsse man verhindern. — Frau Rotach
findet, daß man vorsichtig sein müsse, indem
Vergünstigung leicht zu Mißwirtschaft führt.
Im Gegensatz dazu verlangt Fran Rein h art,
daß die 20 Fr. ausbezahlt werden sollen, weil
sonst manche Frau gar nichts erhalte, indem
eben die Kassen, welche nur die Krankenpflege,
Arzt und Hebamme bezahlen, kein Krankengeld
gewähren. Die Mitglieder solcher Kassen kommen
in Nachteil, wenn ihnen die Hebammenkrankenkasse

noch einen Abzug macht. Da Fräulein
H üt t e n m o s e r an ihrem Antrage festhält und
Pfarrer Büchi in der Tat eine gewisse Berechtigung

der Forderung anerkennen muß, stellt
er angesichts der Tatsache, daß im Jahr nur
etwa vier Fälle vorkommen, einen Vermitt-
lungsantrag, welchem sich die Krankenkasse-
Kommission und Fräulein Hüttenmoser
anschließen, die daran festhält, daß unsere Kasse
die Leistung wohl übernehmen könne, da sie
die Mittel habe. Der Antrag geht dahin, eS

sollen probeweise auch den Wöchnerinnen, welche
Mitglieder anderer Krankenkassen sind, die den
Bnndesbeitrag beziehen, kein Abzug von 20
Franken gemacht werden, immerhin nur dann,
wenn sie nicht vorzeitig, also vor 42 Tagen
den Berns wieder aufnehmen. — Sollten sich

Schwierigkeiten ergeben, oder sollte die
Belastung für die Kasse zu groß werden, so kann
die Generalversammlung wieder die bisherige
Praxis einführen. — Dieser Antrag wurde
einstimmig zum Beschluß erhoben und hierauf durch
die Präsidentin, Frau Wirth, die Versammlung
geschlossen.

Frau Wyß spricht zum Schluß namens der
Berner Kolleginnen der Versammlung den Dank
aus für das entgegengebrachte Zutrauen; sie

werden sich Mühe geben, die Sache recht zu
machen, um sich deö Vertrauens würdig zu
erweisen. Zugleich spricht sie dem abtretenden
Zentralvorstandc und der Krankenkassekommission

den herzlichsten Dank ans. Hiermit Schluß
der Verhandlungen.

Verein5nachriÄten.

Sektion AppenM. Zu unsrer Hauptversammlung

war uns ein prächtiger Herbsttag be-
schieden und es stellten sich auch von allen
Seiten des Ländchens die Mitglieder gut ein.
Auch diesmal, also schon wiederholt, haben uns
auch einige Kolleginnen ans dem St. Gallergebiet

mit ihrem Besuche beehrt; es war schon
der Anfang ganz erfreulich. Jahresbericht und
Rechnung nahmen wenig Zeit in Anspruch;
wenn man auch gegenwärtig nicht von Vorschlag
erzählen kann, so schien der Verein doch
zufrieden. Dann aber folgte die Aenderung des

Vorstandes. Fr. L. Frischknecht, Präsidentin,
und Fr. Künzle, Kassierin, lehnten eine Wiederwahl

entschieden ab. Sie machten es renitenter
und schlauer, als die Aktuarin, die wird wieder
bleiben und schreiben! Es seien den beiden ihre
Dienste noch bestens verdankt! Nengewählt
wurde als Präsidentin Frau Mösle in Stein,
und als Kassierin Frau Schefer in Speicher.
Ich hoffe auch mit diesen ans gutes Znsammenwirken,

nur wird es für mich schwieriger, da
wir weit auseinander wohnen. — Sodann
wurde die allfällig einzuführende Verstaatlichung
des Hebammenwesens besprochen. Es wäre zum
Teil angenehm, vom Staate bezahlt zu werden.
Sollten uns aber durch etwas höhere Taxen
um so mehr Pflichten erwachsen, so würden
wir es nicht ersehnen. Die Taxen und Pflichten
für Stadt und Land lassen sich nicht vereinheitlichen.

Die 14-tägigen Besuche, Vvn denen uns
unsre Zürcher Kolleginnen erzählen, sind für
uns, ans viel weiten, strengen Wegen, nicht
denkbar: uns graute vor solcher Aufopferung.
Zudem erschiene dies den Landlenten nur lästig
und überflüssig. — Nachher kam auch zur
Besprechung, ob für Mitglieder, welche die Vereinsbeiträge

nicht zahlen können, die Sektion es tun
wolle. Es wäre zwar gemeinnützig, sollte
Austritte verhindern: aber wir stimmen nicht dafür.
Haben wir nicht viele, denen es schwer fällt,
die Beiträge zu entrichten, es aber ans Liebe

zum Verein oder allfälliger Krankenunterstützung
wegen doch tun? Ist es nicht sehr fraglich, ob

man dadurch solche Mitglieder verliert, wenn
sie vermittelst der Kassen nvch andern
nachhelfen sollen? Was hier andere, große, von
weisen Männern geleitete Vereine nicht tun,
das wollen auch wir nicht!

Wir gedenken noch dankbar eines Vortrages
vvn Hrn. Dr. Frösch über die Nachgeburtsperiode,
von Regelwidrigem, und Gefahren dabei. Nach
diesbezüglicher Lehre ging der Vortragende auch
ans anderes über, z. B. ans Operationen zur
Einschränkung der Fruchtbarkeit. Es war
interessant zu hören, wie durch Operation die
Entfernung eines gewissen Teiles momentan einer
Gefahr vorbeugt; dann aber, so erwünscht
und wohltätig sie einstweilen schien, so doch
künftig nicht ganz gefahrlos bleibt. Das Fehlen
eines Körperteiles sei doch ein Mangel am Ganzen,
wirke nachteilig ans die Lebenskraft und führe
somit zu früherem Altern und früherem Tode
entgegen. Es sollten ganze Scharen von Leuten
solch belehrende Vorträge hören und sie auch

zu Herzen nehmen.

Der Ernst der Zeit, in Gegenwart und
Zukunft, läßt von wahrer Fröhlichkeit nicht
erzählen; aber gleichwohl gedenken wir zufrieden

dieser gemütlichen Stunden und hoffen eines
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SBieberfepettd im Rrüpting in ©peicper. 9?äpered
wirb in ber Stpritnummer befanrtt gemalt.

Rur ben Borftanb
®ie Slftuarin: 5DÎ. @cpiep=Rrifcpfne<pt.

Action ^afcl'-Bdctbf. Rn unferer ©ipuitg
bom 25. Oftober, bie jiernlic^ gut befitcpt mar,
piett und §err 2)r. itZorbmami einen fepr fcpönen
Vortrag über: ,,3îeue Beftrebuugeu in ber @e=

burtdpitfe." SBir bauten Eperrn Sr. DZorbmann
aucp an biefer ©telle für feinen fcpönen Vortrag.

Unfere näcpfte ©ißitng finbet am 29. 9Zob.
mie gemoput um Xj-A Upr ftatt. @d ift aucp
biedmal ein Vortrag gugefagt. SBir münfcpeti,
bap fiep bie Äotteginneu recpt gaptreicp einftetteu.

Scr Borftanb.

lüefifiott i§3cr»t. Sin unferer DZobemberfißung,
bie giemlicE) gut befucpt mar, piett und Eperr
Sr. bon Rettenberg einen leprreicpen Vortrag
über: „Sie Befcpaffeupeit ber Prüfte, überBruft»
brüfeueutgünbuiig nnb Siteruitg". Seiber maren
ißräfibentin unb Bigepräfibentiu berufticp bcr=

pinbert, au ber Berfammtuug teitgunepmeu,
and) bie Bericpterftatterin traf erft im Verlaufe
ber gefipäftticpeu Berpanbtnngen ein, bie burd)
Rräutein Btinbenbadjer geleitet mürben. Stld

flîecpmtngdreûiforinueu für bie Berehtdfaffe bed

©cpmeiger. Epebammenbereind mürben gemabtt
Rrau SBßp unb Rräutein Btinbenbacper. Ser
Sag für unfere ©eneralberfammtung rourbe
auf ben 13. Ranitar feftgefeßt. @d foil auct)
mieber in gang befdjeibetiem fRapmen ein ge=

mütlicper Seit angefeptoffen merben. Sen 90Zit=

tetpunft ber Berpanbtungcti bitbete bie SBapt
bed °öev eigenttid) beffer
gefagt, bie SBapt einer 3entratpräfibentin. SBie

niept anberd git ermarten mar, mürbe einftim»
mig unfere gefepapte unb berbiente Kollegin
Rräutein Stnna Baumgartner borgefctjtagen, bie
aber borerft alten (SrnfteS eine SBiebermapt ab»

tepnte, mit ber Begrünbung, ipre ©aepe für

ben Serein gefeiftet gu pabeti. SBir mufften
bie§ bott unb gang anerf'ettnen, unb ed brauchte
unfere gange Ueberrebungdfunft, um fie gu über»

geugen, baß niemanb and unferer ©cf'tiou roie

fie fäpig fei, bad Bereindfcpiff gu teufen, DZicpt

gerabe freubigen Epergend ließ fie fict) auf
attfeitigeê Srängen bin bagtt bemegett, bad Stmt

gu übernehmen. SBir fiub unferer ßoltegiu
boppett banfbar bafür, unb mit und mopt noep
biete SoEIeginneu and bem gangen ©cpmeiger»
taube, baß fie bie SJZüpe unb Strbeit ber Ber»
eiudteitung gnnt 2. SDÎate auf fic£) nimmt. Und
aber ift ed mie eine Reutuertaft boni fpergeit
gefallen, ba mir nun miffen, bap bie ©aepe in
guten Epäubeu liegt. Rräutein Baumgartner
münfcpeti mir bon Epergeu, baß ipr bie nötige
Straft unb ©efunbpeit gefepenft merbe, bad grope
unb üerantmortungdüotle Stmt einer Rentrât»
präfibentiu gu bermaltett. Sie übrigen Bor»
ftanbdmapten maren batb erlebigt. Ser neue
ffentratborftanb fonftituiert fict) atfo mie folgt:
präfibentiu: Rrt. Stnna Baumgartner,
ftircpenfelbftrape 50; Bige»ißräfibentin: Rrau
SB p | $ u p n, Rturftr. 35 ; Saffierin : R r ä u t.
R r i e b a 3 a u g g, Dftermuubigeu ; ©efretärin :

Rrt. M a r i e SB enger, Sorraineftrape 18;
Bcifißeriit: Rrt. Slitna 9îpp, ©efeltfcpaftd»
ftrape 39. @o motten mir nun guberfiepttiep
poffen, baß ber ©cpmeig. Epebammenüereitt in
fünf Rapren bann auep mit und Bernern gu=
(rieben fein mirb.

NB. SZäpercd über bie ©eneralüerfammtung
mirb bie Segembernummer bringen.

Rür ben Borftanb: 5QZ. SBenger.

^{ttion <|>f. (fmlTcit. Unfere näcpfte Berfamm»
tuug finbet Sienêtag ben 21. ÜZobember im
©pitatfetter ftatt, unb e§ mirb eine rege Seit»
napme ermartet.

Ser Borftanb.

^.eMtOlt l&ittfcrfljut. Sie näcpfte unb tepte
Berfauimtung in biefem Rapr finbet am 30. 9to»
bember, menu mögtiep mit ärgttiepem Bortrag,
ftatt.

Stuträge für bie ©eueratoerfammtuug int
Ranuar beliebe man fipriftlicp eingitreicljen an
unfere ißräfibentiu, Rrau (Snberti, 9îiebergaffc 3,
SBintertpur, bamit mir biefelbeu im Storftanb
noct) befpretpeu füniteu.

Berfcpicbene fepr mieptige Sraftanben bieten
Stntap für gaplreicpeS (Srfiljeinen.

Ser Borftanb.

petition 3üttdj. 9(u unferer Berfauimtung
am 27. Oftober 1916 piett und ffett Softor
Bottag einen Bortrag über bie ißfptpotogie ber
Rrau. Sie 3eit öed ©intrittg ber SJtenftruation
bid gur Otimep. Ser tperr Softor geigte und
bie tßfpcpe ber Rrau in ber ©epmaugerfepaft,
bei ber gtücfticp öerpeirateten unb ber betrogenen
Rrau, bei ber ©ebitrt unb im SBocpcnbett. Ser
Bortrag mar fo iutereffant unb berftänbticp,
bap ed für ben Borftanb mepr atd bentüpeub
mar, bap bie Berfauimtung uiept beffer befuept
mar, atd ob bie .ffebammeit bie ©infiept niept
pätten, mie bitter nötig biefelbeu jebe ©etenpeit
gum Sernen ober Stuffriftpcu gu benitßeu, nötig
pätten. SBir berufen Eperrn Sr. ©. Botlag für
feinen fcpöneit unb teprrciipcu Bortrag unb
poffen unb münfcpcit, bap mir fpüter mieber
einmal anftopfen bürfen.

Sie näcpfte Berfatnmtnng finbet beit 28.
9îobetnber um patb 3 Upr im „Äart bem ©ropen"
ftatt.

Sie geeprten fDîitgtieber finb gebeten, Stit»

träge auf bie ©eneratberfanimtung fobalb atd
mögtiep feprifttiep au bie ißräfibeutin, Rrau
9îotacp, ©ottparbftrape 49, eingureiepen.

Ser Borftanb.

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nältrzucker für Säuglinge nach Soxhlet

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTROMALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTROMALT. Gfesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Mnster und Literatur* gerne za Diensten
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Wiedersehens im Frühling in Speicher. Näheres
wird in der Aprilnummer bekannt gemacht.

Für den Borstand
Die Aktuarin: M. Schieß-Frischknecht.

Sektion Mjel-Sladl. In unserer Sitzung
vom 25. Oktober, die ziemlich gut besucht war,
hielt uns Herr Dr. Nordmann einen sehr schönen

Vortrag über: „Neue Bestrebungen in der
Geburtshilfe." Wir danken Herrn Dr. Nordmann
auch an dieser Stelle für seinen schönen Vortrag.

Unsere nächste Sitzung findet am 29. Nov.
wie gewohnt um V4 Uhr statt. Es ist auch
diesmal ein Vortrag zugesagt. Wir wünschen,
daß sich die Kolleginnen recht zahlreich einstellen.

Der Vorstand.

Sektion Dern. An unserer Novembersitznng,
die ziemlich gut besucht war, hielt uns Herr
Dr. von Fellenberg einen lehrreichen Vortrag
über: „Die Beschaffenheit der Brüste, über Brust -
drüsenentzündung und Eiterung". Leiderwaren
Präsidentin und Vizepräsidentin beruflich
verhindert, an der Versammlung teilzunehmen,
auch die Berichterstatterin traf erst im Verlaufe
der geschäftlichen Verhandlungen ein, die durch
Fräulein Blindenbacher geleitet wurden. Als
Rechnnngsrevisorinnen für die Vereinskasse des

Schweizer. Hebammenvereins wurden gewählt
Frau Wyß und Fräulein Blindenbacher. Der
Tag für unsere Generalversammlung wurde
ans den 13. Januar festgesetzt. Es soll auch
wieder in ganz bescheidenem Rahmen ein
gemütlicher Teil angeschlossen werden. Den
Mittelpunkt der Verhandlungen bildete die Wahl
des Zentralvorstandes, oder eigentlich besser

gesagt, die Wahl einer Zentralpräsidentin. Wie
nicht anders zu erwarten war, wurde einstimmig

unsere geschätzte und verdiente Kollegin
Fräulein Anna Baumgartner vorgeschlagen, die
aber vorerst allen Ernstes eine Wiederwahl
ablehnte, mit der Begründung, ihre Sache für

den Verein geleistet zu haben. Wir mußten
dies voll und ganz anerkennen, und es brauchte
unsere ganze Ueberredungsknnst, um sie zu
überzeugen, daß niemand ans unserer Sektion wie
sie fähig sei, das Vereinsschiff zu lenken. Nicht
gerade freudigen Herzens ließ sie sich ans
allseitiges Drängen hin dazu bewegen, das Amt
zu übernehmen. Wir sind unserer Kollegin
doppelt dankbar dafür, und mit uns wohl noch
viele Kolleginnen ans dem ganzen Schweizerlande,

daß sie die Mühe und Arbeit der Ver-
einsleitnng zum 2. Male auf sich nimmt. Uns
aber ist es wie eine Zentnerlast vom Herzen
gefallen, da wir nun wissen, daß die Sache in
guten Händen liegt. Fräulein Baumgartner
wünschen wir von Herzeil, daß ihr die nötige
Kraft und Gesundheit geschenkt werde, das große
und verantwortungsvolle Amt einer
Zentralpräsidentin zu verwalten. Die übrigen
Vorstandswahlen waren bald erledigt. Der neue
Zentralvorstand konstituiert sich also wie folgt:
Präsidentin: Frl. Anna Baumgartner,
Kirchenfcldstraße 50? Vize-Präsidentin: Frau
W yß - K n hn, Flnrstr. 35 ; Kassierin : Fränl.
Frieda Zangg, Ostermnndigen; Sekretärin:
Frl. Marie Wenger, Lorrainestraße 18;
Beisitzerin: Frl. Anna Nytz, GesellschaftS-
straße 39. So wollen wir nun zuversichtlich
hoffen, daß der Schweiz. Hebammenverein in
fünf Jahren dann auch mit uns Bernern
zufrieden sein wird.

dlk. Näheres über die Generalversammlung
wird die Dezembernummer bringen.

Für den Vorstand: M. Wenger.

Sektion St. Kalken. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 21. November im
Spitalkeller statt, und es wird eine rege
Teilnahme erwartet.

Der Vorstand.

Sektion Wiuterthnr. Die nächste und letzte
Versammlung in diesem Jahr findet am 30.
November, wenn möglich mit ärztlichem Vortrag,
statt.

Anträge für die Generalversammlung im
Januar beliebe man schriftlich einzureichen an
unsere Präsidentin, Frau Enderli, Niedergasse 3,
Winterthur, damit wir dieselben im Vorstand
noch besprechen können.

Verschiedene sehr wichtige Traktanden bieten
Anlaß für zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. An unserer Versammlung
am 27. Oktober 1916 hielt uns Herr Doktor
Bollag einen Vortrag über die Psychologie der
Frau. Die Zeit des Eintritts der Menstruation
bis zur Olimex. Der Herr Doktor zeigte uns
die Psyche der Frau in der Schwangerschaft,
bei der glücklich verheirateten und der betrogenen
Frau, bei der Geburt und im Wochenbett. Der
Vortrug war so interessant und verständlich,
daß es für den Vorstand mehr als bemühend
war, daß die Versammlung nicht besser besucht

war, als ob die Hebammen die Einsicht nicht
hätten, wie bitter nötig dieselben jede Gelenheit
zum Lernen oder Auffrischen zu benützen, nötig
hätten. Wir danken Herrn Dr. C. Bollag für
seinen schönen und lehrreichen Vvrtrag und
hoffen und wünschen, daß wir später wieder
einmal anklopfen dürfen.

Die nächste Versammlung findet den 28.
November um halb 3 Uhr im „Karl dem Großen"
statt.

Die geehrten Mitglieder sind gebeten,
Anträge ans die Generalversammlung sobald als
möglich schriftlich an die Präsidentin, Frau
Rotach, Gotthardstraße 49, einzureichen.

Der Vorstand.

^uvstsiâssiASt' a.Is IVlileii^uckst':

DßSiAriuelTe? lür Säuglinge nsck SoxiZIeî
ZMAe^eißsi bei allen LrnäbrunKsstörunAen sVerdauunAsstörun^en) der

LänAliriAe, die mit bäuliZen, sauren diarrböeiseben Ltüblen einbeiAeben.
bietst äsn Vorteil, dass man die lßlrnäbrunZs-

Störungen beilen kann, obne die Kinder einer sobvväebenden Unter-

ernäbrunK auszusetzen. Die Oiarrboe älterer LäuZsiinAe beilt Aenökn-
lieb raseb ant einige Pa^e Lebleimdiät mit 2usà von 2—4 "/o

(Gesunden LäuKlinAen rvird Kutromalt an Ltelle
: : : : des Aervöbnlieben ^uekers der KabrunA beiAetüZt. : : : :

» Von oesîon srk«,oii-e?îseken lîînitolsr-îon »nonstolsng geplött unâ goî de?»in«Ion

Sîsnâig iin Vokrsucl, sn «Ion doitouîonilsîen Nïn«telr»pïtSIern, D^îlcklîttekon, SSoglingskeïinon
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pir Sdimrtfrr ürbnarar
^fftpcffcô ©rgati be* §d)roetsertfd)en ^eßammenuereitt*

3ttl)û(t. ®ic 33ruftbrüfc itt ©djttmngerfcfinft urtb äöucfjciibctt. — ScfpzecEjunij. — Stuë bei" s4iraj;tg. — @di»cijmftl)cr §)C6amntenöercin: gentratburftanb. —
Äranfentaffc. — SobeSnrtscigc. — 23. ©djroeij. öeBnmmcntag in SBtntertfjur (©eneralbcrjammlung). — S8crci]tbnatt)rid)tcn: ©eïtionen Slppcnjeïï, S3afclftabt, 33erit,

3t. ©alten, aSintcrttjur, gürid). — Slnjetgen.

Sanitätsgeschäft N. SCHAERER A. BERN
6 Bärenplatz 6

Zweiggeschäfte: GENF, 5 Rue du Commerce; LAUSANNE, 9 Rue Haldimand

Sämtliche Artikel zur Wöchnerinnen- n. Säuglingspflege

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Universal-Leibbinden „Monopol", Salusbinden, Gummistriimpfe für
Krampfadern, Gummibettstoffe, Irrigatoren, Wärmefiaschen, Bettische,
Bidets, Badethermometer, Milchflaschen u, Sauger, Milchsterilisatoren,

Kinderwagen in Kauf oder Miete etc. etc.

Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. — Man verlange unsem KKatalog >

i um Iii i im 11 im Ii 11 il m Iiiiiiiiiiii h iiiiiitiiiiinii

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

Mn
Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

(Zà 1105 g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii a

Iiiiiiiiiiii
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Der lenkbare Geradehalter
System Haas, Weltpatent,. bringt die besten und

billigsten Erfolge bei

Rückgrad-Verkrümmungen,
llnsimetrie der Schultern und Hüften bei Erwachsenen

und Kindern und erleichtert die
Ausübung jedes Berufs. Fachmännische Besprechungen und

Prospekte gratis. 48 b

Alleiniger Lieferant für die Schweiz:

Alex. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern
Erlachstrasse 28 (im Chalet)

Seit Jahren erprobt. "V

V
Verkäuflich in Paketen à Fr. 1. — und à 50 Cts.

Confiserie OPPLIGER, BERN
Aarhergergasse 23 und Dépôts. ß

Die zahlreichen, unaufgeforderten Zeugnisse und
Dankschreiben beweisen die Vorzüglichkeit des seit bald 50

Jahren bekannten und bestens bewährten

EPPRECHT'S

KINDERMEHL
Iii doli meisten Apotheken zu bozielieii, sonst direkt ab Fabrik in Murten.

Probedosen gratis.

S. Zmygart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

Kinder-Kleider23

a> i 15ct tëtttfeubuufl bet «eue« JAbtelTc

<4>ttt tjnl. gdlttultUttti iß ßete aurfj bic atte jtbrefle mit
bet bat»0t fteüeitbe« 2?«mtnct

' :: attjußebett.

kern, 15. November 1916 .4° >> Vlerrsbnler Zsdrgsng

Dir Zchwchrr Hrdmilir
Afsiziesses Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Die Brustdrüse in Schwangerschaft und Wochenbett. — Besprechung. — Aus der Praxis. — Sàcizcrischcr Hcbammenvercin: Zentralvorstand. —
Krankenkasse. — Todesanzeige. — 23. Schweiz. Hcbammentag in Wintcrthur lGencralversainmlnng). — Vercinsnachrichten: Sektionen Appenzell, Baselstadt, Bern,
St. Gatten, Wintcrthur, Zürich. — Anzeigen.

SanitätsZesciiäkt N. StUâRIîSIî â. S.,
6 kitt'LNpIà 6

: VN»?, 5 Hue âu. C'.omm^ros; 9 kìus kialclimancl

8âmt!ià àrtîlikl?«r IVoeiineeinnen- u. 8âllgliiig8i>klkgv

Komplette Nedsminen Ausrüstungen
Univer8sI-I-kidbinlIsn „IVIanopoi", 8alu8binlikn, Kummi8trümpfg für
Xramptaliern, Kummidett8tà, Irrigatoren, WärmsflA8oIikn, kettioelie,
Kiükt8, kaliettiermometer, IVIiIl:tlt1s8àn u 8auger, IVIiIl:ti8tkriIi83torsn,

Xinllerwagen in Kauf orier IViiete ete. eto. ,i>

kleieextraktpeäparate
INnrks!<r>nn"iii ^!aggi à Lie., lüricli Nni'ks Xronrnd

<W Iwüj;>

ermoplieben in rveniASN Minuten die /ubsrsi-
tunz; eines Ivleiebudss von unübertrosssner
^VirknnjZ kks^en Kinder. Uautnu8SLÌrIâz»e,
Wundsein, UantsntxündullAsn und rnuiis
rissige Iliììit. Xu belieben dn-reü nils Xpc»-
tliskeo, Drogerien und Lndsnnstniten,
und wo niât ei'üüitlieü nueü direkt (inroll die
Fabrikanten NllAAi ^ Lie., Mrick.
Ottn tit. klskammen kalten wir «derzeit Liratismuster

und är^tliekv Attests s^ur Vert'ÜAnn^.

IlllI!I>IIII>IIIII»«!!lIIUIIIIII>Il»IIIllIIIlIllI>IlIIIIlIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«ll!I>IIII> S
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ver lenkbare Kerallebslter
k^teni Ilaas, VV»-itpatent. dringt dis deàn und

billigt'u Likoi^r bei

Klieiegrud.Verkrümmungen,

üi»un^ jl!,ie8 Lei ul8. k»cbmîiiiiii8fkv kè^prctkunxeu UIIÜ

Prospekte xratis. 481»

Allrinj^rr kieleraut kür die Lrkvvei^.-

ìlex. 8anität8xe8eliäst, lîei'N
^rlaeÜ8tia88e 23 (im dbalet)

^«ît ?î»l>rvn

V
Verkäutliel, in ràetsn à Kr 1.— und à öl» Lts.

conkisene opp».>ven, oenu
ônrbsrgsrgasss 23 unâ Dépôts.

Die ^nblrsieben, unnulgsiordertsn und UsiBlî»
srkreil»«», bs^veissn die Vorxügiiobksit des seit bald S0

bsknnnisn und bestens bsvükrten

epi-accurs
x»ioei»neii>.

I» «leu itteisiteu »potlivkeu üii doüielibii, üeuz» ckirekt »I> knkrik in iVlurtsn.

«5. ^6/-/?
66 TOsmFasse 7S

23

rr. Id lèinseildunq der neue»» Adresse

Sur lzeu. Weachiuuu! ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Summer
:: a»»z»»gà.
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mit 3ufat? öott Pfarrer
@efimb[)eitö4taffee=@rfa£ Jirji aniuilrt"

jju be,yi't)cn in tspe^ereD mib 6Î o nfn m g cjcl)äf tei i

nSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Ulla Wohler, Sasel
S Leonhardsgraben 2

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,.Salus" (Illustrierte Prospekte) 3

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter
beireit und gründlich desinfiziert durch

und sonstigen Flecken

Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen

von 30—40° C. und macht die Wäsch'e keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., A.-G., BASEL. Much Fabrikanten der „Henco" Hertkel's Bleich-Soda.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Am I Iiausy:iss<; SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 36

Bruchbänder und Leibbinden

Siir das

Wochenbett: |

Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„
Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

VÏ ochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 19b

H. Wechlin-Tissot & Co. j

Schaifhanser
Sanitätsgeschätt

74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

Hebammen
terücksicHtigt bei Einkäufen

unsere Inserenten.

2Weiiiftrî)eiibe finberltebenbe sJßer=

fort münfrfjt

flehte# fthtb
in gettiiffculjaflc Pflege 51t nefjmcn.

©eft. Offerten an 59

3?rl. fHofrt fôînmcittOnlcr,
Spitalgaffe, Sangenthai.

I ÄXElRODiKEFIR

VEREIHIBTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst-machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken

Bekanntmachung
Soeben frisch eingetroffen: •

Gummistoffe, sehr gute Qualität
Billigste Preise

Man verlange Muster und Offerte gratis
Empfehlen uns den werten Hebammen ebenfalls für Kinderpuder,

Watte, Brustwundsalben, Nabelpflaster, Kinderseifen, Bor-
vaseime etc.

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschätt,

63 Liebeggweg, Bern

(T Za. 2660 g.) 61

Bestrenommiertes

Saniläts Geschäft
>/t gerründet 1886 «fl5*». MM.««'ft

Spezial-Geschäft

STüdjtige

^flegeviu
fudjt stelle für jofort ober fpäter.

@efl. Offerten rid)te man unter
ßiffre J. B. 02 an bie @£peb. b. 33(.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl.A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich hin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe sction vor 15 Jahren
als sehr Heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stels in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife
zu 65 Cts. das Stück,

Tormentill-Crème
zu 60 Gts die Tube.

Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezug«-

F. Reinger-Bruder, Basel.

'20 b

es
grfofgmdj inferierf matt in ber „^tfiwetjer famine"

133!
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mit Zusatz von Pfarrer Knnzle's
Gesundheits-Kasfee-Ersatz ..Nil«» complet"

Zu beziehen in ^pezerei- und Kvnsnmgcschäften

Salus" ì-.GVkkîs?k>Gn
(Lesetxlioli gesobüt7.t)

sind die vollkommsnstsn Linden der <Zsgsn»art und sind in den meisten spitälsrn der 8otnvsi7. sin-
gstubrt. Dieselben leisten vor sowie naob der tZsburt unsvbät7.bars Dienste; ebenso linden sis X'erven-
dung bei llängslsil,, Dauoli- oder lsabsttiruob, ssnkungsn sis. Drliattlioli in allen bessern sauitätsgesoliätten
oder direkt bei

I^îusT

V0ll8tâncli^e à88tattun^en kür Gutter uncl Kincl
Iscls Dinde trägt innsn clsn gssst^Iiob gssobàten Xamsn ,.8alus" (illustrierte Prospekte) 3

wirb vollkommen rein, von KIM, Liter
belreit uncl gründlicb desilàiert durcb

uncl sonstigen Llecken

lis8 8elk8ttstiFe Va8climittel
kesit^I stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen

von ZV—40° L. uncl maelit die Wäscb'e keimfrei.
OelaNnlos in âee /ìnwenc>ung( unri garantiert unsckäctlict».

ttkkkki. s. Lo.. H. Q.. kk8Lb. Nuck ssàk.n>.» „ttenco" lienkel'8 KIeicli-8o6a.

käilöM 8ekIWW-?M8fchM
ViiitD!» AO Delspbon 2676

emptieblt als 8pe7.lalilät i ^
SruckdsniVer unÄ Si.eiibdinkßen

5ür à
Wochenbett:
rXUs modernen antisept. u. asept.

Verbanä8tc>ske:
Aeriliàte V^iiülltMpoiis

„
lsoâosoi'lli-Vkrbàllàk

Viàm- „

„ Xkrolorm- „
^ur Darnporiads

Lterilisierte Uoedkubettvorläßev

naob Or. sokwar^enbaob,
der einzige, wirkliob keimfreie

Woobsnbett-Vsrband.

^lllöl! Lterile Watts
Lksmisek raina Watts
killigs luptvvstts

A oedeiidkît - Illltkriklßk - XiMii
(mit sublimât-Dàwollwatto)

Oarrisridindsn sto.
RNr klsbammen mit

böebstmöglieDsm Rabatt
dei 19d

ll. ^ Lo, l

8îì»iîàts^«s<zt»àtt
?l ôgliiilià. ^înillolslf. ?<

Islepbon 4059

«edsinmen k

terüct»5ict.tigt ksi NiriRsuker,
un5krs Ii,5«rs»,»kn.

Alleiustebeude kiuderliebcnde Person

ivünscht

kleines Kind
in gewissenhafte Pflegt zu nehmen.

Gefl. Offerten an 59

Frl. Rosa Mnmenthaler,
Spitalgasse, Langenthal.

ß àcuwolxmiî

ist ctas dsstS

klMMMM
Mr

^Vöeknernln^n
^sr^tlick smptoblen.

XsLr selbst-maoken kann
jedermann mit

Hxslrvli's Xetirbsvillin
prsts r>sr Sobaobtst p>. 1.60

Lrliältlicli in ^potlieken

veksnnîmseliung
soeben trisctl eingetrollbn ^ »

EUIU»AHÏ5îVlîS, suîe Qusliîâî
S////Fske /»/-e/se

Alaa verlange lVI »ister und Ollsrts gratis
bmplsbleu uns den werten Hebammen ebenfalls lur X.»»^eri»»i»ter,

Vlstte, IsskelpGIsste^, leinils^seike«,, vo»^»
v-.5ki.ne ^ â

>.Skmsnn»vrsnÄ«nt»erg, ^Iiilà!^e8etiàll.
63 Imebs^ssrvs^, »een

<1 Xa. 2660 g.) 61

össtk'SiiommiSi'tss
M-SSL^. ssvM

Ssnîlâts kesokâtt

Sps^ial Qsscbàtt

Tüchtige

Pflegerin
sncht Stelle für sofort oder später.

Gefl. Offerten richte man unter
Ciffre f. ö. 02 an die Exped. d. Bl.

Nedsmmen
bitte ßstl. lesen.

Oli. 8t., Hebamme in sebreibtc

„lob bin la> Minies ^lmslnnerin
Irr 0Nï«'5 VfS?i5»,«»Iknee
?a^n,snti»-8ei»k u d e?àn,s.
lob lernte selbe sobon vor 15 .lubrsn
als 5kl».' I.SÏI5SN, kennen m Lallen
v »s»iîs»«55«>,>sgen, V5»,n»I
5S.N sto., brauoiNs nie etwas anderes
und emptabt sie stets in meinem
berufe als Hebamme, denn noob nie
bat sie miob mit itirsr puten Wirkung
im baute all dieser vielen labre im
stioke gelassen."

7.u be/.iebsn in rXpotbeksn und
Drogerien' die

?«5n,knîî»-Seîse
ZU 65 Lts. das 8tilok,

îs^i^entill-e^èn,«
/.u 60 bts die Oube.

Uedammen eriiaiteu IlAliatt bei direktem kv7.uZse-

L. Neinger-Krucler, Sasel.

20 b

LZ LZ

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

îLZWl
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Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 120'» Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 54
In den Apotheken

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Nlilchgesellschaft, Stalden i. E.

V.

Bärenmarke". 1

Bewährteste und kräftigste Säugling-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

y
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Ein erstklassiges Kindermehl ist

LACTOGEN"
seit langen Jahren bestens bekannt, weil tadellos und
sehr ausgiebig! Man verlange bitte Vertreterbesuch oder
Muster und Prospekte. Zahlreiche Zeugnisse!
JBerner „Cereal-Cacao" nach Uezept von Herrn Dr. Geiser

Nahrungsmittel-Fabrik o

Wenger & Hug a -G, in Giimligen bei Bern

Seit
20 Jahren

AerzHich

jltyunein cmjfohlep /.IPreis Fr. 1-30-

ZmsSsg&SL
Cacao-fcChoMlat^brik

l^!S

RR"

43 Das zuträglichste tägliche Frfihstiick für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

„JWnd

Fabrikant II. Nobs, Bern

Berna"

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
-BERNA*

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 18

Das Kindermehl

r r

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen
47

r-
ZWIEBACK SINGER

Kräffe- Bringer,

Sanitätsgeschäft
G. Klopfers Wwe Bern

Schwanengasse Nr. 11 v

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüsseln, Soxblet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answulilsoiiduiigen stach auswärts.
co
ro
Ol
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i?sit^ski-2sblltso bscvâNrtss, von Iiervorrnsencien
/Ver/.tsn sinpkolrlenes Liinstveupulvev ?urUsiIun^
nncZ VerNNtouZ cies>Vun«Zssins IclsinsvXinàsv;
vor/üglielier IVunà- unci Lolnveisspucier Kr Prvaeb-
sons Zsgerl Wunâssin secier ilri: IVunclluuken,
«Krlisii Sclicveiss, VVunciiiegsn sie. sin., von nnsv-
rsicNtsr Wirlcung unâ ^nnsNmìlobicsit irn

Lsbrsueti.
Drteil àes Herrn Dell. 8anität3rat Dr. Vömvl, Direktor

<1er 8tâ6ti8elien Frauenklinik, Draukturt a. N. : „loli ^edraueke
8eit vielen Satiren 80>volil in àer Klinik (üder 120>» Dedurten zätirliek), al8 in meiner Drivât-
Draxi3 au83elilie88lieli Ilir Dialon rur ^rô33ten Aukriecìenlieid aller Deteili^ten. Diaion ist
ciurck keinen snâern Duâer ru ersetren. Lei 8tarkem I'ran8pirieren àer DÜ38e unâ
>Vun(llaufen livvvälirt 8ià <ter Duàer ^leioiikall3 vortret'âioli. ^.ueli andere Kollegen, àie
6en8elben anvvauàten, de8tätixen meine ^uten Lrkatirun^en."
In stânâÎAem V0D xaDIi-eieDen Xrippen, LntkiiiâìiNZS-

Anstalten unâ Xr-art^sîìDâusei-ii. 54
In àen ^potkeken

8teii1i8ivà
kerner ^lpen-^ilek
dor kornoralpen-IVIileligesollzckzfl, 8talclon i. K.

k.

,,kâienmarke^. 1

Kemdàk llilà ^âkìizà Lâllzjlll^àlil'ii^,
wo ^lutisrmiiek sekit.

Absoluts Sioiierkeiì. Kieioiimàige Nusiitâìl
8okuk gegen Kinlierliiarrkös.

Ms icrâiligss ^Vlpsn>)roclukt ieistei ciis Nerner-Mpen-Uileli auoic

sUIIencien slattern vortreMioks Nisnsie.

M

ein erstiîisssiges Kinlierinekl isî

^eil langeai .labren bestens bekannt, vvi! tadellos und
selir ansgiebig! Nan vei lange bitte Vertreterbesnob oder
Nnster und bros^ekte. Xabiràbe Zeugnisse!
Werner „Cereal-t^acao" naeb Itesept von Herrn Dr. Deiser

»ßskrungsinittel^sdi^ilt
^Venger â »ug K n Lümligen e wo
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^ Vs8 ?utrâglil!kà tâglieke kriitistiiek kür Wàerinnen.
lvinctsr unci Personen rnii smpNncUiebsr VeiàuunA.

Vor cisn /alilreietisn ininclsrvvsrtigen I4ael,akmunAsn evirâ Ksvarnt.

Fabrikant II. Nokk, Lern

„Kkrna"

„8erna"

„kei-na"

^t.7
woave

r.1 IV

entbäit 40 °/o exU'a präpa-
rierlen Haler.
Î8l an leieliter Verclauliedkeit
nnâ Kâln'geliall unerreiekl.
inaelit keine kellen Xinâer,
8onâei n körcleri 8pexie>I lZIul-
unä I<nee1isndiI6nng nn6
maebl äen Körper >viäer-
8lancÌ8kal>ig gegen Ivranklieik-
keime unä Krankkeilen.

Wer,Korns' niekl konnt, vorlango Lrati8-Vo8on

LrNâlìlic-l, in /^pot1>6l<6n, Oro^srisn
unci blÄncilun^sn. 18

Das Xinàermekl

àer 8cli^kî2ki'i8àn llililtîk-

gk8kllsckaft ûockàfisl äen

besten andern Kindermeblen
mindestens ebenbürtig aber

>: ivesentlieb billiger. :<

Vorziügliobos Kindornätirmittol — ^ablroicbo Lmpfoblungon
47

zinoek
Krötle» Kringer.

Ssnïtstsgesckàtt
V. Xlöpkers »ern

Lebivanengasse M'. I I »,

viliigste Sezeugsquelie
t.eîl»l»î»,^ei,, VLarkenwetît»»»»»!««,, Säuglings-
«sgs«, Sun,n,ist?»in,I,?e, 0«ini»in^si,, I?»»
gsîoe«»,, vsiie- u»,^ ^ieiiee -
vst«sei,üsseln, Soxiiiet /ìppsesîe, vsttuntse-
isgen, ^ilrklissei,«»,, Ssuge?, Xs»»»Ii»lii?s«si,,

^zfsota?»,, Wstte, Ssiiees», ete. etr.
liebammen erkalten köcbstmöglicken kabatt.

^r»»»WkM1îS«»Âui»K«r» no-»iwi»vt!»i.
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M-LSTANplQE NAHRUNG 5
MÜNDER & MA6ENLUI

LT REINE ALPENMJUS

I'M-MEMBRE OUjURt P^"5"100/iMEDAiue

v
KINDER!

VOLLSTÄNDIG

JGLINGE MiNOSs
ENTHÄLT

ÈÈE NAHRUNG ^
ÇE^TlHAGtN LElOENDt

BE^IPENMILCH

DOB PARIS168«- jW?MEM8RT OU JURI WRlS'l3°:GRAND PRIX t MEDAILLE. PO« '

üDERM EH!

I^BSTÄNDIGE NAHRUjt
KINDER * mA,G^i

§?£Ä REINE ALPS1^

: vollstAnd'
INGE.!«!Üß£rS
fHÄLT-I?E^ ;

P'CTRAhrunG
-J^^magenleie
^A^penmilch

Alles Ist teurer geworden,

nur der Verkaufspreis unseres Nestlé'sehen Kindermehls

von Fr. 1. 30 die Büchse ist noch der gleiche wie vor
dem Kriege, wogegen alle anderen Nährmittel, wie z.-B.

Kindergries usw., welche die Mütter aus Sparsamkeitssinn

anzukaufen geneigt sind, im Preise bedeutend gestiegen

sind. Da dieselben an Nährwert unserem Präparat weit

nachstehen, so ist die Ernährung damit in Wirklichkeit

kostspieliger als mit unserem altbewährten Nestlémehb

Es liegt uns fern zu behaupten, dass unser Präparat

für jedes Kind und vo'n den ersten Tagen an passt, wir
wissen aber, dass es schon Tausenden von Kindern wohl

bekommen ist. 2

Bewegen Sie die Mütter, einen Versuch damit zu machen;

sie werden Ihnen in der Folge für Ihren Ratschlag Dank

wissen.

Nestle's KindermehlFabrik.

Die beste Kindernahrung der Gegenwart

Galactina
Kindermehl aus bester fllpemnilcl)

SleiîdF, blut= und knocbenbîldend
GALACTINA

34 Erste Auszeichnungen
Goldene Medaille:

Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Kaiactina auferzog, ist Frau Krenmayr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt, und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarlen, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 50

JPF" Hebammen! Berüelisielitig- t»ei Euren Einkäufen
in erster Einie unsere Inserenten

110 Die Schweizer Hebamme. Nr. 11
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à kl temer M«oà
MU' àei' Vei'kauk8iusÌ8 1U18S1'S8 Ueslls'selie» Ivimlsimslils

von ?r. 1. 30 àis Lüsliss ist uoeli àsr Aleielis ivis vor
àem Kriege, ivoZ'SAen alls auàeieu l^älirinittsl, ivis 2.-L.

KiuàsrZiies U8VV., celebs àis Niitter aus Lxaisauikeitssiuu

au^ukaiit'su ASueiA'l siuà, im Disise lisâsiitsuà Fsstis^eu

siuà. Da àiesslbsu au Hläluweil uuseisiu Di'äpaiat ivsit

uaolislelisu, so /Ä llie llmnll /u Di>/â°/àll
/los^iellAèr al8 mit uusei'eui altlieivalirtsu Xestlsmslà.

Ds lisgt UU8 fki'u ^11 lzeliaiipleu, àa88 11U8S1' Di'äpai'at

tiir chàes Kiuà uuà vou àsu eisteu Da^eu au passt, ivir
ivisssu adsr, àass S8 seliou Dauseuàeu vou Iviuàsiu ivolil
liekouuueu Ì8t. ^

Le?oe</e?ê à'm e/ch Miller, einen Dersnell lleunll 2» inaellen/

8ie ivsi'àeu Iluieu iu àsi' Dol^s lüi Ilu'eu làatsslilaA Dank

ivisssu.

Iìlk8tlk'8 liiàmM kàik.

vis beste Kinilernebrung «ßer VegenHivsrt

Sslsoîïns
KÌNÂèsMêl)! âU5 bester Wpenmìlcd

SIeìsch> dlui^ unâ knochenbNâenâ

tZ»I«I«i,v AIe«IaiI>e:
Sckxvsi^sriselnz UnnassaussIsUnnA in lisen 1914.

tliiiv lîluttvr, <iio illi « Itt Iîiii«I«> mit
<»i»i»eti»i» isl k'rau Kisumavr iu
l'.i'iig'Mn, àis IMS usbsuslslisuàs làmlo.m'apius
siusauàle uucl àa?u ssbrisli! „Isli kaun Iliusu
xu imssrsi' KVsuàs millsilsu, àass ieli 0 l<.iuàer
bis 2UU1 ^ivsileu kebsuchaki' mil Dalaslma
ui'uälu'l, uucl Mi- à jsàss Kiucl lisinalis 100
lluebssn Dalaeliua vsibrauslil luìbs. iVlls
uussi's iviuàsr, otms /Vusualims, siuà Msuuà
iiuà krallig. Dalaeliua bsvviàill sisli ausli bs-
rsils bei msiusm 10. I^iuàs, àas jslxl 6 Clouais
all isl uuà àsm àis Dalasliua gut bskomml."

l inr senllon IkiMsc/i /eàôiveà
îuîà s/ruàs à/uÄor mici Di'obsàûc/è««?^

80U1W cite bsà'ebtsu, (ZeduNsmireiAe/caNeu, nui
cisueu Lis //irs?' si?m /<>eu5is ^e-
rollen ^ön»?en. 50
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